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Igrm Key« .
«Von unserem Korrespondenten .)

rf§3 Brüssel, 25. Jan .
Unter allen , zumeist unnützen Veränderungen ,

?>e König Albert in den jüngsten Tagen an seinem
w Samte Adresse befindlichen Ministerium de Bro -
'weville vorgenommen hat , kann keine das Interesse
weiterer Kreise in Anspruch nehmen , es wäre denn
A soeben erfolgte Ernennung des vormaligen
<>erliuer Gesandten Baron Beyens zum Minister
\ cs Aeußern . Sein Vorgänger Tavignon , der fast

volles Jahrzehnt frts gerade in den letzten
wahren so wichtige Amt eines Ministers der ans -
wärtigen Angelegenheiten bekleidete , besaß nicht eine
einzige der Eigenschaften , die zu diesem Amte not -
wendig sind . Vor seiner Ernennung zum Minister
war Herr Tavignon ein recht bescheidener Provinz -
^dvvkat in der hart an der deutschen Grenze gele -
Senen Stadt VervierS , und nur dem Zufall der
parlamentarischen Kombinationen verdankte er die
Würde , die er bekleidete und der seine Schultern
Niemals gewachsen waren . Als echter Stockivallone
und obwohl an der deutschen Grenze wohnend , ver -
stand er nie ein Wort Deutsch und hatte von
deutschen Verhältnissen und Zuständen nicht mehr
Kenntnis , als von den Dingen auf Kamtschatka ,
^ ill man gerecht sein , so wird man ihm kaum die
Intrigen und Torheiten zur Last legen können , die
<>clgien in die verhängnisvolle Bundesgenossenschaft
der Westmächte verwickelten . Denn bei seiner noto -
tischen Unfähigkeit und Beschränktheit , bei seiner
listigen Minderwertigkeit hat er wohl kaum jemals
begriffen , wohin er steuerte . Herrn Davignon würde
wan daher viel Ehre antun , wollte man ihn als
oen Anstifter der belgischen Angliederung au die
Entente mit allzu großer Verantwortung belasten .

Ein viel bedeutenderer Mann ist sein Nachfolger .
Baron Beyens wurde nach dem Rücktritte des
langjährigen belgischen Gesandten in Berlin , Baron
^ reindl , zum Vertreter des Brüsseler Hofes in der
deutschen Reichshauptstadl ernannt . Flämischen Ur -
'prungs und viel gebildeter als Herr Davignon ,
Erwarb er sich bald eine große , umfassende Kennt -
niß deutschen Wesens und wurde bald Persona
grata beim Kaiser Wilhelm . Mit dem genannten
Baron Greindl , dem seither zurückgetretenen Leu -
?« t« . Gesandten Grafen de Lalai .ng und dem Pariser
Gesandten Baron Gutlleaume gehörte er zu jener
kleinen belgischen Diplomatengruppc , welche die
kommenden Ereignisse mit scharfem Auge heran -
nahen sah . und ihre Regierung rechtzeitig , aber
leider vergeblich warnte . Die deutsche Reichsregie -
rung hat , wie man weiß , aus der in Brüssel vor -
Lcsundenen Geheimmappe mehrere vertrauliche Be -
richte des Barons Beyens veröffentlicht , worin die
voincarö , Delcassö , Millerand , Eduard Grey , Saso -
Uoss und Genossen offen uud ausdrücklich als die
wahren Kriegstreiber und Brandstifter , .Kaiser
Wilhelm und seine Ratgeber aber als aufrichtige j
freunde des Friedens gekennzeichnet wurden . Man -
ueht daraus , daß Baron Beyens die Tinge vor >

Kriege sehr richtig beurteilte . Nach dem i
Kriege kam er infolge des Einmarsches der deutschen
Gruppen nach Belgien allerdings zu einer andern
Auffassung . Für ihn als Belgier war , wie sür fast j
alle seine Landsleute , nur die Tatsache der Ver - j
Atzung der belgischen Neutralität durch Teutschland
Maßgebend , uud er beeilte sich , in einem Buche , das
~ en Titel führt „Teutschland vor dem Kriege , Ur -
'Ätt und Verantwortung " den Deutschen die
Hauptschuld au dem Weltbrande in die Schuhe zu
hieben . Daß diese Anklage mit seinen vorerwähn -
M vertraulichen Berichten im Widerspruche stand ,
bildete für ihn kein Hindernis , sein Buch nieder -
^ schreiben . Nichtsdesto weniger dars sestgestellt
Werden, daß die Art und Weise , ivie er darin vom
Kaiser Wilhelm II ., vom deutschen Kronprinzen , vom
Reichskanzler v . B e thman n -Holl weg und den
Staatssekretären spricht , mit denen er durch die
uWjere persönliche Berührung genau bekannt ist ,
^

'teilhast von den üblichen Schmähschriften seiner
> andsleute und Bundesgenossen absticht . Vom
zjniden Haß gegen alles Deutsche läßt sich Baron
^ yens trotz seines feurigen Patriotismus auch in
^ r schwersten Stunde seines Vaterlandes nicht
e>ten . Den Poincarö und Genossen , die er in

le>Ncn vertraulichen Berichten an seine Regierung
®or gj [cr entkleidet hat , um ihre häßliche Iiackt -

zu zeigen , wird der neue belgische Minister des
Äußern jedenfalls keine sehr genehme Persönlichkeit

und die Frage ist , immerhin erlaubt , ob seine
^ ^ ufung nicht das Anzeichen für die allmählich sich
.Zuziehende Sinnesänderung in den maßgebenden
Weisen des Havrc bildet . Wir möchten uns nach
leier Richtung hin nicht in Voraussagungen ein -

Lsen . Aber man wird zugeben , daß wenn König
Elvert noch so denkt wie früher , er in dem Baron
Feyens , dem Ankläger der Bande Poincarö und
Mwagnie eine recht sonderbare Wahl getroffen hat .

Das „Karlsruher Tagblatt " verliert an den,
nunmehr Heimgegangenen einen seiner geschätzte -
sten Mitarbeiter . Auf Grund seiner genauen
Kenntnis der englischen Politik und der Männer ,
die sie machten, hat Herr

'
Rennebarth allen Hoff -

nungen auf eine deutsch - englische Verständigung
stets kühl gegenübergestanden und dies auch i; ,
seinen Berichten zum Ausdruck gebracht. Trotzdem
hielt er bis zuletzt auf feinen: Posten aus . Die sich
überstürzenden Ereignisse der letzten Tage im
Juli 1914 haben ihm eine rechtzeitige Flucht un¬
möglich gemacht. Er wurde in London verhafte»
und ist so nach 15 monatiger Gefangenschaft zu >
gleich ein Opfer seiner Berufstreue und der eng-
lischen Roheit geworden , die dem schwerkranken
Mann in hartherzigster Weise die Rückkehr in sein
Vaterland verwehrte . Verlag und Redaktion des
„Karlsruher Tagblattes " werden ihrem Mit -
arbeiter Rennebarth ein ehrendes Andenken be -
wahren .

Amerika und der Krieg.

ij.
Unser Londoner Korrespondent,' Herr Arnold

J - Rennebarth , ist nach einer Mitteilung ,
IG wir gestern erhalten haben , am 14 . November

^
°rigen Jahres in englischer Gefangenschaft im

von 41 Jahren gestorben. Er befand sich
^ tzt in de .' Nervenheilanstalt in Wakesield. Als
^ odesursache ist in dem offiziellen englischen Be -
lcyt Arterienverhärtung angegeben , in Wahrheit

^ ben ahxx too^l die Entbehrungen und Sorgen
Me -z beinahe 15 Monate langen Lebens in den

Mernierungslagern seine Gesundheit vernichtet,
^ lederholte Versuche, Herrn Rennebarch auf
^

rund feines Krankheitszustandes frei zu bekam-

q
. cn> sind an der Hartnäckigkeit der englischen Re -

Gerung, die diesen ausgezeichneten Kenner ihres
^ndes nicht loslassen wollte , gescheitert .

See ZkMlmMgrU auf Mis.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 31 . Jan . Als sich am Samstag abeud
gegen 9 Uhr in Paris das Gerücht von dem
Nahe « eines Zeppelin -Luftschiffes verbreitete , gab
das im Nordosten gelegene Fort , dos von dem
Luftschiff mit einigen Bomben belegt wurde , die
ersten Alarmschüsse ob . Gegen 10 Uhr beauftragt
dann der Kriegsminister G a l I i e n i den Chef
des Luftschiffwesens und dessen Sekretär mit der
Verdoppelung der Zahl der Flugzeuge , die zur
„Verfolgung " des über dem Vorort Le Bourget
erschienenen Zeppelin aufgeboten wurden . Mitt -
lerweile hatten Hornsignale gebende Feuerwehr -
leute die im Finster « liegenden Pariser Haupt -
straße durchfahren , die gegen 11 Uhr , als die ersten
Detonationen erschallten , menschenleer wurden .
Alle Th elfter waren vor 11 Uhr geschlossen wor¬
den . Die Pariser Flugzeuge ivaren , wie man
nach dem . Motorengeräusch deutlich pabrnchm ? »
konnte , jp ö d Gruppen geteilt , ärn * 3Rtiicr <ftE*i '1
gab man die Zahl der vvui Zeppelin abgeworfenen
Bomben ans 14 an ? die Zahl der Toten und der
angerichtete Materialschaden ist noch nicht fest-
gestellt . Aus der Pariser Bannmeile in der Nähe
von Le Bourget , wo sich mehrere Muni -
tionsfabriken befinden , wurden die ersten
Treffer berichtet . Die Mehrzahl der getöteten
Personen gehört zu der Gemeinde St . Denis .

Französische Berichte.
Paris , 30. Jan . lieber den in der Nacht zum

Sonntag erfolgten Zeppelin - Angriff auf
Paris verbreitet die Agenee Havas folgende
Darstellung : Die Pariser Polizei ergriff am
Samstag um 9 .45 abends alle im Falle von Zep¬
pelin Angriffen vorgeschriebenen Sicherheitsmaß -
nahmen . In einigen Minuten -war die Stadt in
völlige Dunkelheit gehüllt .

Eine zweite Depesche besagt : llm 9 Uhr abends
wurde ein Zeppelin gemeldet , der die Richtung
aus Paris hatte . Sogleich ivurde Alarm ge-
schlagen und Vorkehrungsmaßnahmen getroffen .
Scheinwerfer leuchteten den Himmel ab . Der
Unterstaatssekretär für Flugwesen und Oberst
Mayer , sein Kabinettschef , begaben sich nach
Bourget . Feuerwehrleute durcheilten die Haupt - i
ftratzen und gaben Hornsignale . Man erkannte !
über der dunklen Stadt die Bewegung der Flug - !
zeuge des mit dem Schutze von Paris beauf - j
tragten Geschwaders . Gegen 11 Uhr nachts hörte >
man mehrere Explosionen , die von ab-
geworfenen Bomben herrührten . Einige Per -
fönen fielen dem Angriff zum Opfer : auch M a -
terialschadcn wurde angerichtet .

Paris , 30. Jan . ( Meldung der Agenee Havas .)
Der Zeppelin warf während feines Fluges
über Paris m e h r e r e Bomben ab , denen
ziemlich viele Personen zum Opfer fielen :
an einem Punkt wurden fünfzehn Personen ge-
tötet , an einem anderen ein Mann und drei
Frauen . An einer anderen Stelle zerstörte eine
Bombe ein Haus : auch dort fielen ihr mehrere
Personen zum Opfer, ' wieder an anderen Stellen
verursachten die Bomben Materialschaden ,
oder riefen nur einfache Aushöhlungen hervor ,
ohne Personen zu verletzen . -Dichter Nebel be-
deckte die Stadt bis zu einer Höhe von 700 bis
800 Metern , schwächte die Wirkung der Schein -
werfer und behinderte das Feuer der Abwehr -
kannuen . Mehrere Flugzeuge machten
„Jagd " auf den Zeppelin , der in großer Höhe
flog , und schössen auf ihn in dem Augenblick , wo
er sich entfernte . Um 1 Uhr 30 Minuten war die
Beleuchtung in Paris wiederhergestellt , und das
Ende des Alarms wurde durch die Hornsignale
der Feuerwehr angekündigt .

Paris , 30. Jan . ( Meldung der Agenee Havas .)
Das „Journal " veröffentlicht eine ll n t e r -
r e d u u g mit einem der Flieger , die an
der Jagd ans den „Zeppelin " teilnahmen ,
welche in Le Bourget durch den Unterstaatsfekre -
tär für die Luftschiffahrt organisiert ivar . Der
Flieger erklärte , daß von den 30 Apparaten , die
20 Minuten nach dem Alarmsignal ausstiegen ,
fünf dem „Zeppelin " begegneten . Ein einziger
konnte näher herankommen u . einen Kampf liefern .
Der Flieger ist davon überzeugt , daß die Unter -
nehmung des Geschwaders den „Zeppelin " an
der Erfüllung seines Verbrechens störte .

Die Vorschläge des Staatssekretärs Lansing .
Neuyork , 29 . Jan . Der Washingtoner Korre¬

spondent der „Associated Preß " meldet , daß Lan -
sings Note an die Kriegführenden Mächte die
Annahme folgender Formel vorschlägt :

1 . Ein Nichtkämpfer bat daS Recht an Bord
eines unter der Flagge einer kriegführenden Macht
fahrenden Handelsschiffes über den Ozean zu fahren
und zu seinem Schub auf die Bestimmungen des
Völkerrechts und der Menschlichkeit zu rechnen .

2 . Ein Handelsschiff , was immer sür einer Ratio -
nalität , darf nicht oyne vorherige Warnung ange -
griffen werden .

3 . Ein Handelsschiff einer kriegführenden Macht
muß dem Befehl , beizudrehen , sofort Folge leisten .

4 . Auf ein Handelsschiff darf nicht gefeuert »ver -
den , außer wenn das Schiff Widerstand zu leisten
versucht . Selbst in diesem Fall muß der Angriff
sogleich aufhören , sobald Flucht oder Widerstand aus -
hört .

5 . Nur wenn es unmöglich ist , das Prisenschiff
mit einer Besatzung zu versehen und eS auszu -
bringen , ist die Zerstörimg gerechtfertigt , in welchen «
Fall die an Bord befindlichen Personen in Sicherheit
gebracht werden .

Nach einer Meldung des Washingtoner Korre -
spondenten der „ Associated Preß " teilte Lansing
den kriegführenden Mächten außerdem mit , daß
bewaffneten Handelsschiffen , nur wenn sie
bestimmte von Amerika vorgeschlagene Bedingungen
unterschreiben , der Zugang in amerikanische
Häfen gestattet werden kann , andernfalls würden
sie nur unter den für Kriegsschiffe geltenden Be -
stimimmgen zugelassen werden .

*
( Bei diesen Vorschlagen fehlt die Hauptsache ,

das Verbot , Handelsschiffe zu bewaffnen
und die ausdrückliche Betonung , daß bewaffnete
Handelsschiffe als Kriegsschiffe anzusehen und
zu behandeln sind . Mit den Vorschlägen Lansings ,
Die zum größten Teil den Feind begünstigen ,
dürfte Deutschland kaum einverstanden sein . Red .)

Neunork . 29 . ,^nn . Die Eöennlg Post melier
aus Washington : Die amerikanische Regierung bat
sich auf diplomatischem Wege beniüht . eine
Vereinbarung zwischen Deutschland und Öster¬
reich - Ungarn einerseits und England , Frank -
reich , Rußland , Belgien und Japan anderer -
seits zu erzielen , welche den Nnterseebootskrieg
in den Rahmen des Völkerrechts bringen
und damit die Sicherheit deö menschlichen Lebens
an Bord friedlicher Handelsschiffe auf See fiebern
würde . Vor einigen Tagen reichte Lansing t : nt
englischen und französischen Botschafter einen
Memorandum ein , von dein er auch Abschriften
dem russischen und dem japanischen Botschafter ,
sonne dem belgischen Gesandten zükvniinen ließ ,
in dem er folgendes als eineit Modus Vivendi für
die Dauer deS gegcmvürtigen Krieges vorschlug :
Die Alliierten werden damit aufhören ,
Handelsschiffe zu bewaffnen . Wenn diese
nitgenommen ist , werden sodann die Mittelmächte
gefragt werden , ob sie darauf eiitgehen , kein Han -
delsfchiff ohne vorherige Warnung zu torpedieren ,
sondern ihr Untersuchungsrectit ausüben , und , falls
die Bestimmungeit deS Völkerrechts die Vernich -
tung des Schiffes als Prise erforderlich machen ,
deu Passagieren und der Besatzung Gelegenheit
zur Rettung zu geben . Der Schritt der Ver -
einigten Staaten schließt keinen Verzicht
auf das Reckt , Handelsschiffe zu bewaffnen
in sich , aber im Interesse der Menschlichkeit wird
eine Liderung der Lage sür notwendig erachtet .
Durch dv Anwendung von Unterseebooten
in der Ostsee bat England die Unterseeboote
als Aufbringer von Handelsschiffen oder
als Kriegsschiffe anerkannt . Deutschland hat
immer die llnterseeboote als den Vorschriften des
Kreuzerkrieges unterworfen betrachtet . Die ameri -
kanifche Regierung ist sich klar darüber , daß eine
weitere Bewaffnung von Handelsschiffen viele
Verwicklungeu mit sich bringen würde , da die
Mittelmächte außerstande sind , bewaffnete und un -
bewaffnete Schiffe voneinander zu unterscheiden .
Wenn diese Vorschläge abgelehnt iverden sollten ,
so ivürden die Vereinigten Staaten nicht not -
wendiger Weise gezwungen sein , ihre eigene
Haltung gegenüber dem Reckt auf Bewaffnung
von Handelsschiffen und in der Zulassung von
bewaffneten Schiffen in amerikanischen Häsen zu
ändern . Aber es ist nicht unmöglich , daß die
amerikanische Regierung sich gezwungen sehen
würde , ihre Bürger aus die Gefahren aufmerksam
zu machen , die sie laufen , ivenn sie künftighin aus
Handelsschiffen der Kriegführenden reisen , die be -
waffnet sind uin Unterseebooten Widerstand zu
leisten . *

Parlamentsreden gegen England .
Wasbington , 29 . Jan . Der demokratische Senator
Walsh aus Montana griff in seiner SenatSrede
Englands Einmischung in den amerikanischen
Handel mit den Neutralen an und sagte : Wenn
die Alliierten nicht Vernunft annehmen wollen , so
müssen wir aufhören , mit ihnen Handel zu treiben .
Er trat für Vergeltungsmaßregeln ein , sprach sich
jedoch nicht für ein Ausfuhrverbot voU Munition
aus . Er betonte erneut , daß ' England und die
Alliierten beabsichtigten , den Eingriff in das Recht
Amerikas auf freien Handel noch unerträglicher zu
inachen . Walsh besprach besonders die Beschlag -
nabme und das Zensieren der amerikanischen Post
tind verlas einen Abschnitt ans einer vertraulichen
Anweisung an die britisch ?» Zensoren . Die Para¬
graphen , die Walsh vorlas , lauten folgendermaßen :
Aus geeigneter Korrespondenz sollen Auszüge über

alle direkten Verschiffungen nach Europa gemacht
uiid Listen darüber aiigelegt iverden : also von Ver -
schiffungen von einem neutralen Staat zum anderen ,
einschließlich der Verschiffungen mit durchgehenden
Frachtbriefen , in folgenden Waren : Kakao , Baum -
wolle , Baumwollgarn , Abfüllen , Zwirn , Heiz ,
Schmieröl , Fellen , Häuten , Leder , Mais , Metallen
und Erzen aller Art .

Der Vertreter von Boston , Gallivan , sagte in
seiner gestrigen Rede im ReprükentantenhauG er
glaube , baß die gefährlichste Propaganda im Lande
heutzutage nicht die der sogenannten Bindestrich -
Amerikaner sondern die , von Leuten sei , die in
ihren Ansichten sehr cilglandfrenndlich seien .
Gallivan griff den Teil der Presse an , der nach seiner
Meinung englandfreundlich ist und sagte , er snm -
vathisiere nicht mit den Menschen , die von der
Idee besessen seien , daß die einzige Mission Amerikas
in der Welt darin be ^ i' ' " ^" , E — ui retten .

Oberst houfe in Berlin .
Berlin , 31 . Jan . Der Berliner Korrespondent

der „United Preß " Karl W . Ackermann hat über
den Aufenthalt des Obersten Honse in Berlin
seiner Nachrichtenzentrale in Neüyork mitgeteilt ,
daß Oberst Honse sich von seinem Berliner Be¬
such für befriedigt erklärt hat . Er hat hier in
Erfüllung seines amtlichen Auftrages mit dem
Reichskanzler von B e t h m a n n H o l l w e g ,
Staatssekretär von I a g o w , Uuterstaatssekretär
Zimmer m a n n , dem Präsidenten der Deut -
scheu Bank v o n G w i n n e r , dem Präsidenten
der Dresdner Bank Guttmaun und mit Dr . Wal -
ther Rathenan von der A . E . G . Unterredungen
gehabt .

lleber den Inhalt der stattgesundeuen Unter
redungeu , so heißt es in der Mitteilung des
Korrespondcuteu der „United Preß "

, wie sie in
der „B . Z .

" wiedergegeben ist , dars nichts ver
Lssentlicht werden , doch kann festgestellt werden ,
daß nach der Rückkehr des Oberste » House ein
besseres Verständnis zwischen Deutschland
und Amerika bestehen wird . Aus der Haltung
der genannten deutschen Persönlichkeiten ' iann
deutlich geschlossen werden , daß man in Deutsch -
laud ernsthaft für alle schwebenden internatio -
nalen Fragen freundliche Beziehungen zu Ame -
rika herzustellen wünscht . Dies wird Präsident
Wilson ausdrücklich zur 5?euutnis gebracht iver -
den . Mit der Erledigung des „Lusitauia "-
Falles hatte sich Oberst House nicht zu befassen .
Hierüber werden ietzt zwischen Washington und
Berlin erfolgreich direkte Erörterungen gepflo -
gen , und eine baldige befriedigende Erledigung
der „Lusitania "-Frage ivird von einer abschließen -
den Note Deutschlands an Amerika erwartet .

Oberst House gedenkt in zwei oder drei Wochen
dem Präsidenten Wilson über alle Einzelheiten
seiner Enropareise Bericht zu erstatten . Man
erwartet als Ergebnis seines Berliner Aufent
Halts die Entwicklung « euer freundschaftlicher Be -
Ziehungen zwischen Deutschland und den Bereinig
ten Staaten .

Der geplagte Wilson.
Berlin , 31 . Ja » . Laut „93 . L." heißt es in einer

neuen Rede Wilsons in Pittsburg : Wenn die
Leute die Depeschen lesen würden , die ich täglich
erhalte , würden sie verstehen , wie schwer es
mir fä l l t , d e n Frieden zu wahre n . Die
Gefahr ist ernst .

Urlaubsreife des amerikanischen Botschafters
in ktonstanlinopel .

Konstantinopcl , 30. Ja » . Henry M o*t g e ii -
thau , der hiesige amerikanische Botschafter , tritt
übermorgen eine ll r l a n b s r e i s c nach Amerika
an . Vielleicht ivird Mergenthau bei der Durch¬
reise durch Deutschlaud eine Begegnung mit
dem amerikanischen Botschafter Gerard haben .
Die mit der Wahrnehmung der Interessen aller
Entente -Staaten betraute hiesige amerikanische
Botschaft hat einen G e f ch ä f t s u m f a n g ange -
nommen , wie er kaum vorauszusehen war . Desto
mehr ivird der jetzige Urlaubsantritt Morgen -
thaus , den mit dem Präsidenten Wilson beson -
ders freundschaftliche Beziehungen verbinden , kom-
inentiert . ( Frkft . Ztg .)

EnMds indische Sarge «.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 3l . Jan .
In unterrichteten Kreisen Hai man Grund zu

der Annahme , daß die indischen Sorgen
Englands noch größer geworden find . Der eng -
lischen Presse ist aber offenbar ein Schweige¬
gebot über die Vorgänge in Indien auferlegt
worden . Man wird sich erinnern , daß Ansang
Dezember ein japanischer Ministerrat
sich mit der Lage in Indien befaßte . Das englisch -

' Nische Bündnis verpflichtet bekanntlich Japan .
Englands Interessen in Indien zu verteidigen .
England mißtraut aber seinem Ver -
bütldeten und so ereignete es sich denn , das;
die bloße Tatsache , ein japanischer Ministerrat habe
sich mit der Frage beschäftigt , ob Janan nicht aus
Grund des Vündnisvertrages mit England
Truppen nach Indien senden solle , in englischen
Regierungskreisen_ große Beunruhigung
hervorrief. Gewissen Andeutungen in der engl !
scheu Presse war zu entnehmen , daß man in Lon-
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wn die Ueberzeugung gewonnen habe , Japan
» « günstige die Anfstandsbewegungen
n Indien , ja es sende sogar Waffen , aufrüh¬

rerische Sthristen und Verbreiter revolutionärer
ftdeeit nach Indien . England hat am Beginn deS
Krieges Japan dadurch enger an sich zu knüpfen
»ersucht , daß es ihm w i ch ti g e K o n z e s s i o n en
in Ostasien eingeräumt hat , weil es sich
damals der japanischen Hilfe für Indien verge¬
wissern wollte . Jetzt fürchtet England , daß Ja -
oan sich auf Grund dieser Abmachungen in die in -
dischen Angelegenheiten Englands einmischen
könnte . Der japanische Nationalismus beansprucht
kür Japan die führende Nolle im ganzen Osten ,
wicht bloß in China , er schielt ebenso nach S i n g a-
DDtc , wie nach der We stküste Amerikas ,
? eu Philippinen und H a w a i . Das eng -
lisch« Kalkül am Beginn des Krieges hatte dahin
gelautet , das, etwaige Nnruhen in Indien von den
Japanern niedergehalten werden würden . Jetzt
bangt England vor dem Gedanken , daß Japan seine
Hilfe in Indien angesichts der immer weiter um
sich greifenden revolutionären Bewegung aufdrän¬
gen konnte .

Der gestrige Tagesbericht .
Motze ErWe an der Somme.

Grobes Hauptquartier , 30. Januar .
Amtlich .

Westlicher Kriegsschauplatz :

An und südlich der Straße Bimq - Nen -
» ille dauerten die Kämpfe um den Besitz der
von uns genommenen Stellung an . Ein franzö -
sifcher Angriff wurde abgeschlagen . Die südlich
der Somme eroberte Stellung hat eine Ans -
behnung von 3500 Meter und eine Tiefe
von 1000 Meter . Im ganzen sind dort 17
Offiziere , 1270 Mann , darnnter einige
Engländer in unsere Hand gefallen . Die
Franzosen verfnchten nnr einen schwachen Gegen -
angriff , der leicht abgewiesen wurde .

In der Champagne kam es zeitweise zu leb -
haften Artilleriekämpsen .

Auf der übrigen Front wurde die Feuertätig -
keit durch unsichtiges Wetter beeinträchtigt . Gegen
abend eröffneten bei klarer Sicht die Franzosen
lebhaftes Feuer gegen unsere Front östlich von
Pont - 5 - Moussou . Das Borgehen seind-
licher Jnfantcrieabteilunge » wnrde vereitelt .

Oestlicher und Valkankriegsschauplatz :

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung .

Oberste Heeresleitung .
*

Berlin , 31 . Jan . In der „Boss . Ztg .
" iv-ird auf

Grund des gestrigen Berichts des Großen -Haupt -
quartiers unser Erfolg an der Somme als groß
bezeichnet .

Mr stehen an dem politischen Wende -
punkt dieses Krieges . Bas England viele Mo -
nate hindurch mit den Waffen nicht erreichen konnte ,
hat es zu ersetzen versucht durch die geschickte -Hand -
habung seiner Nachrichtenschleuderapparate . Aber die
sortdauernden militärischen Erfolge der Mittelmächte
haben es ihm immer schwerer gemacht , deren Taten
mit Worten zu verdunkeln .

Arench leugnet .
London , 30. Jan . «Reuter .) Das „Foreign

Office " veröffentlicht eine Mitteilung des ameri -
kanifchen Botschafters in Berlin , der eine Note
des deutschen Auswärtigen Amtes
beigeschlossen ist. Es wird darin über die Miß -
Handlung deutscher Soldaten durch
britische und indische Truppen bei
Aubers im März 1915 Klage geführt . Die Be -
fchwerde wurde an Marschall F r e n ch gesandt ,
der antwortete , daß in der erwähnten Gegend
von den Borfällen nichts bekannt sei . In -

Friedrlch Rückerl .
Zum 50. Todestage am 81. Jammr .

Ein halbes Jahrhundert ist seit dem Hingauge des
fruchtbarsten unter allen deutschen Lyrikern vcrgan -
gen und mehr als ein volles seit dem Tage , da die
..Deutschen Gedichte " von Ferdinand Reimar , in
denen der sechsundzwanzigjährige Poet mit den
..Geharnischten Sonetten " zum Sturm gegen Napo¬
leon blies , erschienen sind . Mit diesem ersten Ge-
dichtband stellte sich Rückert den Zeitgenossen als
Freiheitsöichter vor und sein ,^ikranz der Zeit "
(1817», den er dem Erstling bald nachschickte, ent -
sprach dem gleichen Trieb der unmittelbaren Ein -
ivlrkung auf die Zeitgenossen . Es war Krieg , und
schon in den Jahren der napolcouischen Unterdrük -
kung hatte sich in der jungen Generation eine be-
merlenswerte antillassizistische Strömung aufgetan ,
die Baterland und Freiheit entschieden über die äl -
teren kosmopolitischen Humanitätsideale stellt . Der
damalige Rückert wird uns in dem Reisejourual
von Gustav Schwab , der den Dichter auf der Betten -
bürg , dem Heim des Freiherrn Christian von Wetz-
hau >en besuchte, mit den Worten geschildert : „Wie
wir aus den Fenstern nach der Burg hinüberschau -
ten , die nun mit ihrer ganzen Kehrseite grau und
sonnig uus gegenüberstand , kam ein großer bleicher
Jüngling von Kopf zu Fuß schwarz altdeutsch ge-
kleidet , mit langen schwarzen Schulterlocken , aus
dem Burgtore herausgeschritten und ging dicht am
Försterhause vorbei . . . Reimar ist gar nicht der
schroffe Mensch , wie ich mir ihn gedacht hatte . Als
ein wahrer Dichter fühlt er aber am tiefsten auch
alles , was ihm noch mangelt . In der Kritik gegen
sich und andere ist er daher , stets nach dem Höchsten
strebend , unbarmherzig . Fast scheint er mir der
Form zu viel zu huldigen und in ihrer Pein sich
ordentlich selbstquälerisch zu gefallen . Sein Spott
und seine Ironie sind verlachender und schonungs -
loser als bei unZ Schwaben .

"
Ter hier geschilderte Poet , der als Dichier der

schwäbischen Schule , vor allem einem Uhland , dessen
entichiedener politischer Gegner er bald werden
sollte , ungemein nahe stand , war eiu Kind der
reichssreicn fränkischen Stadt Schweinfurt , in der er
als Sohn eines aus dem Thüringischen stammen -
bcv Hvfaövvkateu am 16. Mai 1788 das Licht der

dische Truppen Hütten sich zu der angegebenen
Zeit überhaupt nicht in der Gegend befunden .
( W .B . Nichtamtlich .)

Der öslerrejchisch' tmaarische Tagesbericht.
Wien , 30. Jan . Amtlich wird verlautbart : 30.

Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz :

Der Gegner wiederholte gestern tagsüber seine
Angriffe gegen die Brücken schanze Nordwest -
lich von ll s e i e s z k o . Alle Versuche, - sich ihrer
zu bemächtigen , scheiterten au der Tapferkeit
der Verteidiger . Fast an allen Teilen der Nord -
ostsrout trat die russische Artillerie zeit -
weilig stark in Tätigkeit : auch schweres Geschütz
wirkte an verschiedenen Stellen mit .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Keine besonderen Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
In Montenegro ist Ruhe . In San G i o-

v a u n i d i M e d u a wurden zwei Geschütze ,
sehr viel A r t i l l e ri e m u n i t i o n und beträcht -
liche Vorräte an Kaffee und Vrotfrucht
erbeutet .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Hoe fe r , Feldmarschalleutnant .

(W .B . Nichtamtlich .)
*

Wien , 30. Jan . Auf dem russischen Kriegsschau -
platz begann die neue starke Offensive vor fünf
Wochen , und sie dürfte nach verläßlichen Schät -
zungen dem Feinde bisher voraussichtlich 10000g !
Mann an Verlusten gekostet haben . Diesem
furchtbaren P a s s i v - S a l d o steht nicht der
geringste Aktivposten gegenüber . IM Kilometer
lang ist die Front in Ostgalizien vom Ostufer
der Strypa nördlich des Dnjestr und in der Bnko -
wina längst der beßarabischen Grenze bis östlich
von Tschernowitz . Neben den ersten Massen -
ansammlungen von Truppen haben die Russen
nach dem völligen Versagen des Durchbruchs noch
weitere fünf Korps und eine verstärkte Bri -
gade zum Sturm gegen unsere Linien eingesetzt ,
ohne daß sie irgend einen Erfolg erreichen konn -
ten . („Frkf . Ztg .")

Der liirlische Berich !.
Konstantinopel , 29, Jan . Das Hauptquartier

teilt mit :
An der I r a k - F r o u t keine wichtige Ber -

Änderung . In der Gegend von Felahie ver -
n i ch t e t e n wir durch unser Feuer aus dem
Hinterhalt eine feindliche Aufklärungs - Ab -
t e i l u n g von 16 Mann vollständig . In dieser
Gegend nahmen die Mndfchahids 1000 Kamele
dem Feinde ab .

An der Kaukasus - Front finden Bor -
poftengefechte weiter zu unseren
Gunsten statt . Im Zentrum nahmen wir durch
einen überraschenden Angriff die vom Feinde
mit starken Kräften besetzte Stellung ' n ,
rück . |

An der Dardanellen - Front warf ge-
stern ein feindliches Panzerschiff einige Granaten
gegen die Umgebung von Sedd - ül - Bahr
und zog sich sodann zurück . (W .B . Nichtamtlich .)

Uonstantinopel , 30. Jan . Die Agentur Milli
meldet : Fliegeroberleutnant Bnddecke brachte
mehrere feindliche Flugzeuge an den Dardanellen
zum Absturz . Ein von Leutnant Ali Riza Be «
geführtes Flugzeug (Beobachter Orkhan Bey )
brachte an einem Tage zwei feindliche Flugzeuge
bei Seddul Bahr zum Absturz .

Eine englische Meldung .
London , 30 . Jan . Amtlich wird gemeldet : Gene -

ral Lake , der die britischen Truppen in Mefo -
potamien befehligt , hat sich mit General Ayl -
mer vereinigt . Es wird berichtet , daß das Wet -
ter immer noch sehr schlecht nnd die Wege grnnd -
los sind , was die Bewegungen der Truppen sehr
erschwert .

Welt erblickte . Ter junge Rückert , der erstaunlich
früh durch eifrige Lektüre poetische Anregungen er-
suhr , besucht das heimische Gymnasium sowie die
Würzburger und Heidelberger Universität . 1809 will
er dem Aufruf des Erzherzogs Karl folgen und sich
in die österreichische Armee einreihen lassen . Ter
schnelle Frieden zwischen Frankreich und Oesterreich
macht diesen Plänen ein Ende . Vier Jahre späte .',
beim Ausbruch der Freiheitskriege , hindert ihn sein
Gesundheitszustand , an der Befreiung des Vaterlan -
des mitzuhelfen . Rückert , der halb gegen den
Wunsch seines Vaters klassische und neuere Philo -
logie studiert hatte , war inzwischen Privatdozent in
Jena geworden , wo er zwei Semester hindurch Mt >=
tholvgie und Metrik las nnd die grofzen Griechen
und Römer interpretierte . Hier schon zeigt sich der
Einfluß der Gelehrtheit auf seine ursprüngliche Dich-
terkrast . die er im Laufe der Fakire bei einer immer
wachsenden Beschäftigung mit der onentali '

chen Poe -
sie , zu der ihn Goethe hingeführt hatte , in immer
stärkerem Maße in seine poetischen Gaben einrer -
webte . Tie ihm eingeräumte Stelle als Gymnasial -
lehrer in Hanau hat Rückert gar nicht erst angetre -
ten , und ähnlich kurz war sein Redaktionsposien am
Stuttgarter Morgenblatt . Eine längere Italien -
fahrt , die ihn 1817 in den Kreis des Kronprinzen
von Bayern führte , bringt den Heimkehrenden in
Beziehungen zu dem bekannten Orientalisten Jo¬
seph von Hammer -Purgstall , der ihn auf das Stu -
dium Her morgenländischen Sprachen verweist . Jetzt
schon entstehen Rückerts „Oestliche Rosen "

, Ueber -
setzunger» des Hafis , denen sich später während sei-
ner Erlanger Professur Übersetzungen aus dem
Indischen und Persischen „Ral und Damajanti " und
„Rostem und Suhrab "

, die „Hebräischen Propheten ",
Stücke aus dem .Joran "

, das chinesische Liederbuch
„Schi -King " anreihen . Tic „Weisheit des Brah -
manen " und die „Blakamen " deS Hariri , eine ara¬
bische Novelleusammlung ans dem Mittelalter , sind
die Hauptstücke dieser äußerst verdienstvollen Ueber -
setzuugsarbeit , die auf der genauesten philologrchen
Kenntnis des Urtextes beruht .

Zugleich aber hat die orientalische Poesie den
eigentümlich spielerischen Trieb bei Rückert , seinen
Drang , jedes kleinste Gesühlcken und jedes noch so
unscheinbare Motiv in Verse umzugießen , unge -
wöhnlich beeinflußt . Selbst seine Lieblingstochter
Marie fand in der Ueberfnlle des Gebotenen wohl

Die Londoner Mvislerlonserenz.
(Eigener Drahtbericht .)

□ Amsterdam , 30 . Jan .
Wie ich erfahre , betraf die jüngste Londoner

Ministerkonferenz zwischen Afguith und
Briand hauptsächlich die Bereitstellung großer
Transportz üge in Frankreich für die
U e b e r f ü h r u n g englischer Truppen
v o n C a l a i s n a ch M a r s e i l l e , wo sie sich
nach Aegypten einschiffen follen . Aus diesem
Grunde wohnte der französische Eifenbahnmini -
ster Sembat der Beratung bei . Bei dem in
Frankreich herrschenden Mangel an Eisenbahn -
Material bedingt die englische Forderung die Ein -
stellung der eigenen französischen Truppenbeför -
derung . Angeblich foll es sich um 100 000 Eng -
länder handeln , die zwischen dem 25. nnd 31 . Ja¬
nuar über Calais nach Marseille befördert wer -
den müssen .

Die Italiener in Albanien.
Durazzo und Valona .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Lugano , 31 . Jan . Die Turiner >Stampa " be -
stätigt , daß öie Italiener aus den Rat E s s a d
PaschaS Turazzo kampflos aufgeben , da¬
gegen aus Valona mit Hilfe des Bierverbandes
ein „zweites Saloniki " machen werde .

Wien , 30. Jan . Nach Berichten aus B a l o n a
soll dort eine neue italienische Infanteriedivision
mit schweren Batterien eingetroffen sein . Auch
sollen öie Italiener ihren Vormarsch nach Mittel -
albanien fortsetzen . Die Lage wird sowohl für
Essad Pascha wie für Italien als sehr ungün -
st ig aufgefaßt . (Frkft . Ztg .)

Italien und Griechenland .
( Eigener Bericht .)

l . Berlin , 30. Januar .
In diplomatischen Lireisen wird darauf hinge -

wiesen , wie ängstlich Italien feit einiger Zeit
bestrebt ist , seine Beziehungen mit Grie -
chenland nicht weiter zu verschlech -
teru . Italien denkt offenbar an die Zeit nach
dem Kriege , es rechnet mit der Wahrscheinlichkeit ,
daß die Adriastelluug Oesterreich - Ungarns sich
verstärken wird . Aus diesem Grunde will sich
Italien offenbar mit Griechenland , das ja eben -
falls große Interessen in der Adria hat , nach
Möglichkeit gut stellen . Aus diesem Gedanken
heraus hat sich Italien bisher der Beteiligung an
der Salonikiexpedition nnd damit der
Mithilfe an der Drangsalierung Griechenlands
durch die Entente widersetzt . England und Frank - .
reich , sowie Rußland haben aber offenbar in den
letzten Tagen mit vereinter Kraft auf Italien
einzuwirken versucht , um es zu einer Expedition
nach Saloniki von Valona aus zu veranlassen .
Die gesamte Ententepresse weist Italien darauf
hin , daß Valona nur zu halten sei, wenn

^gleichzeitig Italien zur Verstärkung der Basis
der Entente in Saloniki beiträgt . Man will also
Italien , das sich selbst in Valona angesichts des
Aufruhrs der südalbanischeu Bevölkerung und
angesichts des unaufhaltsamen Vordringens der
Bulgaren nicht mehr sicher fühlt , dazu veran -
lassen, , eine Verbindung zwischen Valona und
Saloniki herzustellen . Man versucht Italien
klar zu machen , daß Valona nur durch eine solche
Verbindung gehalten werden könne . Man will
also Griechenland von zwei Seiten her drang -
falieren . Die italienische Regierung empfindet
zweifellos das englische Joch gerade äugen -
blicklich besonders drückend , aber sie greift nach
dem Strohhalm der Hoffnung , durch eine gemein -
fame Operation der Entente von Valona und
Saloniki aus , gegen Mazedonien die letzten Reste
des italienischen Besitzstandes in Albanien halten
zu können .

einmal einen Vers des Vaters als allzu schwach für
die Ausnahme in eine Sammlung . Rückert , der sich
bis in seine Altersjahre gern als altdeutscher Poet
trug , meinte dann : „ Laß ' es nnr stehen : mir hat ' s
doch Freude gemacht ." Durch seine Kritiklosigkeit
der eigenen Schöpfung gegenüber trägt er die Mit -
schuld an dem raschen Erlahmen des Interesses für
seine Dichtung . Sie weist in einer Fülle des
Gleichgültigen und Ueberflüssigen ein paar lyrische
Perlen auf , die Rückert den größten deutschen Poe -
ten an die Seite stellt : „Ich bin gekommen in Sturm
und Regen "

. „Etwas wünschen und verlangen ,
Etwas hoffen muß das Herz " . „Aus der Jugend -
zeit , aus der Jugendzeit , Klingt ein Lied mir im -
m .' rdar "

. „Herz , nun so alt und noch imm .' r nicht
klug , Hoffst dn von Tagen zu Tagen "

. Tiefe reine
Liebes - und Naturlyrik findet sich bereits in den
gesammelten Gedichten , die Mitte der dreißiger
Jahre erschienen und in dem Neu 'esser Idyll des
Erlanger Professors entstanden sind. Es ist nicht
angängig , solche Meisterverse mit dem Schlagworte
„Goldschnittlyrik " abzutnu , aber tatsächlich wird das
Vortreffliche bei Rückert immer wieder durch kritik -
lose Reimereien , neben denen eine stark lehrhaste
Spruchpoesie einhergeht , überwuchert .

Sein siebenjähriger Aufenthalt in Berlin , an
dessen Universität er 1841, von Erlangen ans . durch
Friedrich Wilhelm IV. berufen wurde , erwies sich
als ein schwerer Irrtum , denn gerade Rückert war
n>eniger als jeder andere dazu geschaffen, in der
politisch unruhigen preußischen Residenz zu wirken ,
deren demokratische Neigungen dem konservativen
Politiker gründlich zuwider waren . So hat sich
Rückert sür die letzten zwanzig Jahre seines Lebens
ganz in das stille , bei Kobnrg belegene Gut Neui ' eß
eingekapselt , aUwo vor hundert Jahren der heute
vergessene Tichter Thümmel als loburgischer Mini -
ster seine letzte Ruhestätte saud . „In seinem kobur -
gischeu Dörfchen lebte er eine lange Reihe von
Jahren "

, wie Rudolph Genee in seinen LdbenSerin -
nerungen erzählt , „e.ls Poet und Weitwei ' sr — im
Geiste niemals ruhend , sondern immer dichterisch
schassend. Aber was er schrieb , das brachte er nur
zu seiner eigenen Befriedigung auss Papier , weil
ihm das Dichten Bedürfnis war wie das Atmen .
Keine Frage der Zeit in der Politik wie in der Li-
teratur , kein Ereignis in der zahlreichen Familie ,
mochte es seine Söhne und Töchter oder seine Enkel

Erstes Blau .
Griechenland und Bulgarien .

( Eigener Drahtbericht .l
l . Berlin , 31 . Januar .

In unterrichteten Kreisen wird behauptet , d«i
die Diplomatie der Entente augenblicklich
gesichts öer bedrohlichen Lage in Albanien all '
Hebel in Bewegung setze , um Griechen la >>'
zu einem Protest gegen das b u l g a r i s <8 '
Vorrücken n ach Südalbanien zu vtt
anlassen . Man will den griechischen National ^
mus gegen eine Ausdehnung Bulgariens in
albanien mobil machen . Die Annäherung Z^ '

schen Bulgarien und Griechenland , die in letz ' '1
Zeit stattgefunden hat . dürfte diese Berechne
der Entente über den Hansen werfen .

Italiens wirtschaftliche Nöte — Eitle Hoffnungen
( Eigener Drahtbericht . )

b . Lugano , 31 . Jan . Der „ Corriere della Ter »
'

schreibt : Tie Ernennung eines bevol >
m ä ch t i g t e n Vertreters Italiens ^
der englischen Regierung für ö k o n o m i s <&!
Fragen wird in diplomatischen Kreisen »l'
glücklicher Gedanke gepriesen . Dieser Vertreib
hatte in den letzten Wochen häufig Bespr ^
ch u n g e n mit allen italienischen Minister » tt^
öie in London einzuhaltende Richtung , um ^
Lösung der zwischen Italien und England schû
benöen Fragen , hauptsächlich der Frage ^
Frachtgebühren , mit der alle übrigen aue
engste verwachsen sind , herbeizuführen . Der Ä' '
treter hat also die heikle Aufgabe , der englisch^
Regierung vom italienischen Gesichtspunkt alle ^
dem Seetransport zusammenhängenden FraS ^
wie die der Kohlen - und Kornveriorgung , r
regeln .

Giolitti winkt ab .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Lugano , 31. Jan . Salandra soll
Montag in Turin eintreffen . Zu seinem ©tfl?
fang werden große Vorbereitungen getrost
Das Ministerium setzt damit die Ausführt
des Programms der Reklame reisen ? >>

'

den Krieg fort , dessen bisherige Etapp ^
Neapel , Palermo , Mailand , Florenz usw . war ^
Nach Turin , wo Salandra mehrere Tage
weilen wird , dürfte Genua an die Reihe komrn ^'

In einer Unterredung des „ Corriere d 'Jtal >"
mit einem hervorragenden Anhänger Giolitt ''

erklärte dieser , die Gerüchte von einem ZusamM ^
treffen zwischen Salandra und Giolitti in TV ''

für grundlos und inopportun . Gioli ^
werde niemals feine aufrichtige und selbst^

'

Unterstützung diesem uud irgend einem ande ^
Ministerium verweigern , wenn das Nation ^
Interesse es erfordere . Wenn die Radikalen '?
vom Ministerium abwenden sollten , so würde
ses seine Stütze immer noch in den Freiing
Giolittis finden . Das Ministerium , das ^
Krieg gewollt habe , müsse ihn auch zu E » '

führen .

Die englisch-französische Schreckensherrschaft
in Saloniki .

Konstantiuopcl , 30. Jan . Der „Tanin "
^

ösfentlicht einen Brief aus Saloniki , öer
Schilderung der englisch -französischen Schrecke^
Herrschaft in Saloniki gibt . Die Presse , heißt ^
in diesem Briefe , ist gänzlich geknebelt ) '

ententefeindlichen Athener Zeitungen sind ver ^
ten . Das Publikum erfährt nur der Ente «

günstige Nachrichten . Ans den geringsten ^
dacht hin werden ehrenhafte Einwohner der <&>%
verhaftet und nach Malta gebracht . Die
chifchen Behörden sind ohnmächtig -
Benizelisten gehen in ihrer Kühnheit so ^
behördliche Organe öffentlich zu schlage:«, "a
englischen und französischen Soldaten geben
allnächtlich dem Trünke hin : alles , was ihnen «
die Hände fällt , werwenden sie als Heizmatec ^
selbst Heiligenbilder , sowie Tor und Dächer l .
Kirchen . Die Engländer setzen die Besel ^

betreffen , und keine noch so geringfügige 32^ 1
nehmung in der ihn umgebenden Natur ließ <r i;
sich vorübergehen , ohne einige Verie darüber "
Verzuschreiben ."

Der Tichter , der in dem Kamps für Schieß
-Holstein die alte Kraft wiederfand , die ihn ein >> ^
seinem Blücher -Zyklus begeistert hatte , sollte •

große Wendung , die Teutschlands Geschick im
1866 nahm , nicht mehr erleben . Aber in seiner L
samkeit und trotz einer gewissen Verbitterung j
dieser vaterländische Tichter , der einst den
gegen Napoleon anch in mißlungenen Dramen ^
nahm , das Kommende geahnt , und es ist heute
gerecht , ihm seine alte Bedeutung zurückzugeben ».

Hans Landov ^A

Lieder - und Arien-Abend 3aölot#
Man freut sich immer wieder , den Meister sä»-^

der von hier aus seinen Weg des Ruhms r;
außerordentlicher Ehren genommen hat , bei ^
zu scheu und zu hören . Kein Wunder , daß ^
Kdnzerthaus am Samstag bis auf deu letzten
besetzt war . Stürmischer Jubel begrüßte ^
mann Iaölowker bei seinem Erscheine » , ^
Begeisterung wuchs mit jedem neuen Lied ^
wollte sich zum Schluß nicht legen : erst naw
fünften Zugabe leerte sich der Saal . . ^

Jadlowker ist das Vorbild des Sängers , de :

entwegt an sich arbeitet . Das erkennt i#»1

jedem Ton , den er singt . Seine Technik
aus Wunderbare : einen vollendeteren
künstler findet man wohl nicht leicht . Er ^
seine Stimme , weiß ihr ungeahnte Feinheiten ^
Schattierungen abzugewinnen , die nur
eisernen Fleiß und freudige Hingabe zu w
find . i i1.

Rein stimmlich scheint Jadlowker willeN " .7,
sein , den Weg zum Heldischen zu gehen .
nor hat gegen das letzte hiesige Austreten ' V ;
iend an Kraft gewonnen , die Mittellage
klingt voll und tragend , während die V?1

Tone leider nicht immer mehr so leuchtcN^ L
strahlend sind » wie wir sie früher an Ja » . V
gewohnt waren . Das ist wohl der Tribw '

^,l>

der Künstler den Wagnerschen Heldenpartl ^ .̂ jrf
len muß . Und das ist schade: denn !v r 'n
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kungsarbeiten fort ? aber die griechischen
Offiziere sind überzeugt , daß diese Befestigungen
der deutschen und österreichisch -ungarischen Artil¬
lerie keineswegs werden widerstehen können . Die
Engländer und Franzosen , die dies gleichfalls
erkennen , bereiten alles für eine eventuelle Flucht
nach der Halbinsel Ehalkidike vor . Flugzeuge
belegen täglich Lager und Umgebung der Stadt
mit Bomben . Täglich sieht man Verwundete
nach Saloniki bringen . Der Geist der englischen
und französischen Truppen ist vollkommen ge-
Wnken . (W .B . Nichtamtlich .)

Die Besetzung der Halbinsel Koraburun.
Saloniki , 30. Jan . «Meldung desRenterschen Bu -

rcaus.) Tie Landung aus der Halbinsel Kara -
b u r u n bat unter dem Schutze der Schiffsgeschütze
»ottgesunden. Tie Verbündeten gingen so vor . d̂a

olä ■wu .'imicht erachtet wurde , daß das Fort sich
>n anderen Händen befinde als den ihrigen und weil
wan glaubt, daj; d e u t s ch e U - B o o t e in der Nach-
Barschaft Vorräte einnehmen würden .

Die Balkanpolitik der Entente.
Sofia , 30. Jan . (Von dem Vertreter des

Wolssschen Büros .) Das Blatt „Utro " bringt
Telegramme aus dem serbischen Staats -
» rchiv betreffend die Verhandlungen der
Entente mit Bulgarien .

In einem Bericht des serbischen Gesandten tn
Petersburg , Spalaikowitsch , an Pasitsch vom
August 1915 heißt es : Safon off sagte mir ,
^ erbten muß jede territoriale Ab -
tretung an Bulgarien abschlagen ? die
Verhandlungen müßten in - die Länge gezogen
werden, um Zeit zu gewinnen ? dann würden du
Ereignisse Bulgarien zwingen , sich mit wenigen
*n begnügen . Dieses Wenige werde die serbische
Deffentlichkeit nicht aufregen . Safonoff lade
Pasitsch nach Petersburg ein . um die Abtre¬
tungsverhandlungen zu eröffnen . Sasonost
werde schon Bulgarien überreden , Delegierte nach
Petersburg zu senden . Blieben die VerHand -
wngen ergebnislos , so sei immerhin Zeit gewon-
uen . Inzwischen werde Rußland daran arbeiten .
Bulgarien auf die Seite der Entente zu ziehen.

Es folgt dann eine Mitteilung Pasitfchs an Spa -
laikowitsch : Das serbische Hauptquartier bewil -
ligte keinerlei territoriale Abtretungen ? das
Hauptquartier sei sicher , daß R u mä n i e n und
Griechenland den Bukare st er Vertrag
respektieren werden . Andererseits erachte
das Hauptquartier gegenwärtig eine österreichisch -
ungarische Offensive für unmöglich . Deshalb
werde Bulgarien einzugreifen zögern . Die ferbi -'
chen Vertreter in Bukarest und Athen sondierten

Und vergewisserten sich, daß Rumänien und Grie -
chenland den Bukarester Vertrag einhalten wer -
den. Sollten England und Frankreich weiter
darauf dringen , Serbien solle Bulgarien Gebiet
Abtreten, dann droht Pasitsch mit Demission der
Aesamtregierung . Pasitsch lehnte es ab , nach
Petersburg zu reisen . Würden dort Verband -
Zungen eröffnet , so werde Pasitsch serbische Delc -
Sierße hinschicken .

*
Sofia , 30 . Jan . Der deutfche Gesandte Micha -

helle hat einen mehrwöchigen Urlaub ange-
toten . Legationssekretär v Hoesch ist inzwischen
wit der Führui « der Geschäfte beaustragt worden.

Nichtamtlich.)
England.

Die englische Kriegsanleihe.
(Eigener Drahtbericht .)

. O Amsterdam, - 30. Jan . Im Londoner Mini -
Errate bezeichnete der Finanzminister Mac
^ enna die Ausgab ? der längst geplanten , aber"ets verschobenen dritten englischen Kriegsanleihe
von MV Millionen Mark nunmehr für uuver -
weidlich und über den März hinaus unauffchieb-

Der Verkauf der fünfprozentigen Schatz-
Wechsel mit fünfjähriger Laufzeit , ans den man
w sehr gerechnet hat , entspricht anscheinend nicht
Tanz den gehegten Erwartungen . Vom I . De -
Durber 1015 bis zum 21. Januar 1916 wurden
davon im ganzen bloß 50 Millionen Pfund Ster -
" Ng — 1000 Millionen Mark verkauft .

Irrige Schlußfolgerungen aus der Annahme der
Dienslpflichkbill .

London . 29. Jan . Massingham schreibt in der
Wochenschrift „Nation " : Die äußere Wirkung der
Annahme des Dienstpslichtgesetzes
ist gesichert , nämlich ein wenig festerer Zusammen -
Muß der Verbündeten unter der ganz irrefüh -
renden Vorstellung , die in Frankreich verbreitet
ist , daß damit der Rahmen für eine neue große
Armee geschaffen sei , Massingham sagt weiter ,
die Nation fühle sich nicht glücklich ? materiell gehe
es ihr gut , namentlich im Norden , und sie sei sehr
stolz auf ihre Soldaten und Seeleute . Die Ansich -
ten über das gute Recht in diesem Kriege hätten
sich nicht merklich verändert . Aber der W u n s ch
nach Frieden wachse und sei. wenn er auf
der Rednertribüne Ausdruck finde , keineswegs
so unpopulär wie die Zeitungen vorgäben .

Reue Rufscnanleihc in England.
(Eigener Drahtbericht .)

HZ Amsterdam , 30. Jan . Der russische Finanz -
minister Bark wird im Februar in London
erwartet , wo er versuchen wird , eine russische
Schatzscheinanleihe von 1000—2000 Millionen Ru -
bel unterzubringen .

Englische Generale gegen Kitchener.
^Eigener Drahtbericht.)

b. Haag, 31 . Jan . In einer Rede sagte der eng-
tische General Hutton , daß die von K i t ch e n e r
veranschlagte Zeit von 3 Jahren , um Deutschland zu
besiegen, zur Erreichung dieses Zieles zu kurz sei.
Mehrere Generale dächten so wie er . Erstaunliche
Verluste zu Lande und, wie er meint, auch zur See
hingen noch immer drohend über Englands Haupt.

Die Alunitionssorgen der Enkente.
Rotterdam , 31. Jan . Aus Paris wird gemeldet,

daß Lloyd George und Bonar Law mit
zwei Generalen und zwei Mitgliedern des Par -
laments dort angekommen seien, um mit dem
Unterstaatssekretär sür Munitionserzeu -
gung über eine Beschleunigung bei der Herste!-
lung zu beraten .

Neue Steuern in England.
London, 29. Jan . (Reutermeldung .) „Weekly

Despatch " teilt mit , daß die Regierung beabsich-
tige, Kinos und andere Vergnügungen ,
sowie Eisenbahnbillette zu besteuern ,
während die Steuer von 33 Prozent auf viele
eingeführte Luxusartikel ausgedehnt werden
soll . (W .B . Nichtamtlich.)

Die Engländer halten niederländische Post an.
Amsterdam , 30. Jan . Wie die Blätter melden ,

wurde die niederländische Post für Nie -
derländifch Indien , die am 22. Januar
mit dem Dampfer „Rembrandt " abgegangen ist,
durch die britischen Behörden angehalten .
Auch die niederländische Post des Dampfers „Zee-
landia " nach Südamerika , die am 19. Januar ab-
ging , wurde von den Engländern angehalten .
(W .B . Nichtamtlich .)

Die Unruhen in der Arbeiterwelt Australiens.
London, 29. Jan. Die „Times" melden aus M e l-

b o u r n e vom 27. Januar : Tie Unruhen in
der Arbeiter weit beeinflussen fast alle Ge-
werbe Australiens und verursachen tiefe Besorgnis .
Seit Beginn des Krieges fanden 500 Streiks statt,
viele davon aus lächerlich unbedeutenden Ursachen .
In vielen Gewerben gewährten die Arbeitgeber
höhere Löhne, um ein Stillstehen der Arbeit zu ver-
meiden . In Sydney beschloß eine Versammlung
von Arbeitgebern , an die Regierung von Neu -Süd-
wales zu appellieren , daß sie eine industrielle und
finanzielle Krifis verhindern möge , indem sie be-
schlösse, daß das Einignugsamt keine Lohnerhöhun-
gen gutheiße, sofern die Arbeiter einen Mindestlohn
von 8 Schilling 9 Pence pro Tag erhalten . (W.B .
Nichtamtlich.)

ver Seekrieg .
Englische Kriegsschiffe im Skagerak.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Kopenhagen, 3i . Jan . Norwegische Blätter mel-

den , daß in den letzten Tagen an der norwegi -
scheu Südküste und im Skagerak eine große
Anzahl e u g l i s ch e r Kriegsschiffe beobachtet worden
sei. Englische Kreuzer hätte« norwegische und schwe-
dische Schiffe in der Nähe von Ehristiansund ange-
halten und durchsucht.

*

Kopenhagen , 80. Jan . (Ritzaus Bureau .) Der
dänische Exportdampfer „Vidag "

, der am Sains -
tag früh von Kopenhagen nach Hull mit l a u d -
wirtschaftlichen Produkten abgegangen
war , passierte am Nachmittag um 2K Uhr Helsiugör
mit südlichem Kurs , begleitet von einem
deutschen Fahrzeug .

Vigo . 30. Jan . (Meldung des Reuterschen Bu -
reaus .) Spanische Schiffe melden , daß sich im
Golfe von Biskaua unterseeische Minen
befinden ? zwei spanische Fahrzeuge feien neuer -
lich durch Minen versenkt worden .

Amniden , 30. Jan . Man glaubt , daß der Fisch -
dampf« „Plejade n"

, der vermißt wird , auf
eine Mine gelaufen und mit der Besatzung ge-
funken ist. (W.B . Nichtamtlich.)

Rußland.
Rußland muß seine wirtschaftlichen Interessen

gegen England und Frankreich schützen .
Kopenhagen , 30. Jan . „National Tidende " be-

richtet aus Petersburg : In nächster Zeit soll in
Paris eine große Finanzberatung abge-
halten werden . Hervorragende Mitglieder der
Duma und andere hervorragende Persönlichkeiten
sollen an der Beratung teilnehmen . In Verbin -
dung mit der Beratung soll in Rußland eine
ständige Einrichtung geschaffen werden , die
Rußlands wirtschaftliche Interessen
gegen England und Frankreich schützt .

Durch Aufhebung des P e r f o n e n v e r -
kehrs zwischen Petersburg und Moskau
ist erreicht worden , daß etwa 500 Eisenbahnwagen
mit Lebensmitteln in Petersburg angekommen
sind. (W.B . Nichtamtlich.)

Schwei ?.
Die Erledigung der Lausanne? Vorfälle.

Bern , 30. Jan . Zur Erledigung der Lausanner
Vorfälle schreibt der „Bund " : Die deutsche Regie-
rung hat unserem Gesandten ihre dankbare An-
erkcnnung für die prompte Erledigung dieses be-
danerlichen Vorfalls ausgesprochen ? daraus spricht
eine wohlwollende , vorurteilslose Würdigung der
Vorkommnisse, die uns verpflichtet und vor allem
da beherzigt werden muß » wo die neutralitäts -
und völkerrechtswidrigen Handlungen und die
Verletzung des Gaftrechtes stattgefunden haben.
Man hat sie auch dort mit Recht als Demütigung
empfunden und sie als Ereignisse bezeichnet, die
dem Lande großen Schaden zufügten .

Bern , 80. Ja « . Wie der „SSund" vernimmt , ver¬
fügte Frankreich die Freigabe der in Havre und
Boulogne lagernden für die Schweiz bestimmten
10000 Ballen Baumwolle , Baumwollgarn und
-Gewebe. Die Transportfrage bleibt noch zu regeln.
Man hofft , daß die Spedition anfangs Februar er-
folgt. —

Die belgische Großindustrie.
(Eigener Drahtbericht .)

dP > Brüssel , 30. Jan . Drei große Eisenwerke
im H e n n e g a u lassen je einen Hochofen an -
blasen , was auf eine neuerliche Besserung der
belgischen Eisenindustrie schließen läßt .

Frankreichs Schwierigkeiten in Marokko .
Tazza (Marokko) , 30. Jan . (Meldung der Agence

Havas .) Die französischen Truppen überraschten
am 27. Januar das Lager des Agitators A b d e I
M o l e k und zerstörten es vollkommen. Der Agi-
tator ist geflüchtet, seine Harka wurde zerstreut .

Der italienische ZNilitürlieserungsskandal .
Bcr ^ 30. Jan . Nach dem „Corriere " wurde gestern

in N e a p e l das Urteil in dem großen Militär
liefernngsskandal veröffentlicht. Ein Ma --
i o r und ein Leutnant wurden zn je 7 Jahren ,
die Lieferanten selbst zu 10 bis 12 Jahren Zuchthaus
verurteilt . (WB . Nichtamtlich.)

Letzte Aachrichie «.
Herzberg ( Elstqx ) , 31. Jan . AuS dem Postwage »

eines Zuges der Niederlausitzer Bahn ist aus der
Fahrt zwischen Luckau und Ukro eine Kiste Geld
im Werte von 23000 Mark verschwunden , iiber
den Verbleib des Geldes konnte bisher nichts er-
mittelt werden .

Kiel , 31 . Jan . Ein seit dem 11 . Januar ver -
mißter lriegsinvalider Arbeiter und seine drei
Kinder sind als Leichen in einem Teich bei Kiel
aufgefunden worden . Als Motiv der Tat kommt
Schwermut des Vaters in Betracht .

Kalkum , 31. Jan . Anr Samstag vormittag fuhr
bei dichten« Nebel ein Eilzug , der anscheinend ein
Haltesignal überfahren hatte , auf den in der Ein -
fahrt in das ttberholungsgleis III in Kalkum be-
griffenen Lazarettzug V. 2 . Hierbei wurden von
dem Eilzug ein Reifdender getötet , der Lokomotiv
führer erheblicher, der Lokomotivheizer und vier
Reifende leichter verletzt. Aus den beschädigten
Wagen des Lazarettzuges wurden ein Toter und
47 Verwundete herausgeschafft . Wieviele hiervon
schwer oder leicht verwundet und wieweit die Ver -
letzungen auf den Zusammenstoß oder auf frühere
Verletzungen im Fekde zurückzuführen sind , muß
noch näher festgestellt werden .

Haag, 29. Jon . Nach einem der Regierung zuge -
gangenen Telegramm von der Insel S u m b a,
einer kleinen Sundainsel , ist dort eine Militär -
Patrouille überfallen worden . Ein einge -
borener Soldat wurde getötet , drei wurden verwnn -
det . Die Angreifer hatten acht Tote. (W.B . Nicht¬
amtlich .)

Kleine Kriegszeitung.
Armer Kronprinz ! Nach Reuterberichteu ist de ,

deutsche .Kronprinz schon wieder gefallen . Auf -
Zeichnungen des „Deutschen Statistischen Amtes "'
in Neuyork stellen fest, daß er zweinnd
d r e i ß i g m a l als gefallen oder tot von den
amerikanischen Blättern gemeldet worden ist.

Literatur.
Ins neue Land von Gabriele Reuter . ( Uli

stein-Bücher — 1 . # .)
Im Hochsommer des zweiten Kriegsjahres geht

der Roman von Gabriele Reuter aus . Er ist
erfüllt von Stimmungen , die uns noch ganz nahe
sind , er ist Leben von unserem Leben , und er
wirkt befreiend durch die frauenhafte Güte , die
hier aus Schmerz uud Wirrnis ein neues Dasein
sich gestalten läßt . Der Inhalt ist das Schicksal
eines im Kriege mit Frankreich schwer verwnn
deten Malers , der schon den Erfolg gekannt hat
und den Ruhm , und der nun plötzlich seine Kraft
zerschmettert sieht. In der selbstgewählten Ein -
samkeit seines Schaffens hat ihn , als er die deutsche
Heimat bedroht wußte , gleich einem Sturm die
Begeisterung für das Vaterland erfaßt . Wieder -
um möchte er in Härte und Trotz dem gemein
fchaftlichen Fühlen sich entziehen . Aber die Liebe
zu einem jungen Menschen, der seines Blutes ist.
und dem er bisher fremd gewesen war , zeigt ihm
eiu ueues Ziel , eine neue Hoffnung , und ver
söhnt ihn auch mit der Mntter des Knaben , die
nun spät des entbehrten Glückes teilhaftig wird .
Nicht empfindsam , sondern mit Wahrheit erzähl »
Gabriele Reuter von diesem zuerst verborgenen ,
dann leidenschaftlich ausbrechenden Kampfe dreier
Seelen . Innig geschaute Naturbilder geben dem
Roman den Hintergrund . Sie malen den Vor¬
frühling in der holsteinischen Marsch, die Tage ,
an denen dunkle , zerfetzte Winterwolken über
den schon in hellem Blau sich öffnenden Him-
mel treiben , und die Tage des Glanzes , der
Reife , der tiefen Wonne . W. Z.

frische Tenor Jadlowker ist es, dessen Kunst auf
Steuer Höhe steht , der nur wenige Gleichwertige

vat.
Auf dem Programm standen Arien von Mo -

A^ t und Delibes , sowie Lieder von Schubert , Ri -
Zard Strauß , Mahler und Stepän . In den
^ ien gibt Jadlowker das Beste, das seiner gan-
« n Veranlagung am meisten Entsprechende . Hier
Zweigt seine Stimme in berückenden Farben ,
^ >ß er meisterhaft zu gestalten ? mit hinreißender
Eigenschaft sang er so die Arie aus „Lacm«"

, die
zum besten des Abends gehörte , sowie nachher

nl Zugabe eine Arie aus „Manon " in uuermüd -
' 6>er Kraft und Schönheit . Auch als Liederfän -

hat sich Jadlowker vervollkommnet ? und zwar
^ ks weniger das Gedankliche der Lieder , als die'Uodjsche Linie , die er klar zeichnet und dank fei -

*r Vortragskunst belebt . „Nacht und Träume "
°n Schubert sang er mit verhaltenem Ton und

M fo dem Lied einen Stimmungsreiz , der einer
s

- °uschöpfung gleichkam. In erhabener Größe ge-
. aitete er Strauß ' wundersames „Morgen ", in
£ % lbeit Komponisten Lied „Breit ' über mein
Mvt dein schwarzes Haar " klang tiefe Leiden-
j/W in allen Tönen . Dankbar mußte mau Jad --
(C -i er zwei der lieblichsten Lieder
Mav Mahlers , die man viel zu selten hört , sang :

scheiden und Meiden " und das neckische „Wer hat
t * Liedchen erdacht" . In beiden traf Jadlowker
flu ? .Achten innigen Ton , das letztere mußte er
tüÄK n stürmischen Beifall hin gleich wiederholen .
«oift£end er sich mit „Scheiden und Meiden , Ade !"
sin? verabschiedete. Interessante Schöpfungen
tiiv Ö' C Böhmischen Volkslieder von Stepän ?

rtig im Kolorit , dabei von echtem Gefühl ,
tz^ ^ wter verhalf den Liedern zu einem vollen

«Jetten
5«»ger

hervorragenden Begleiter hotte der
in dem Berliner Hofkapellmeister Dr .

Er ist ein glänzender Pianist , der
8tfit 0U ' die Intentionen des Sängers ein-
tz - ' °hne seinem Spiel die Eigenart zu nehmen .

1ÖC in den Böhmischen Volksliedern brachte er
klleit .

^ npracht dieser Kompositionen in der Be-
" ~ HS8. 8ur Geltung . Auch ihm galt der herz-

-tteisan des begeisterten Publikums .
H. Wck.

Grabbes ..Scherz. Satire . Zronie und liefere
öedeuluug " im Heidelberger Sladtlhealer .

Aus Heidelberg wird uns geschrieben:
Grabbe auf der Bühne ist eine literarische Tat .

Gestern und heute und morgen . Das formlose
Genie ist noch immer ein Grauen für alle braven
Staatsbürger . Als Kind verkehrte er im Zucht-
Hanfe seiner Vaterstadt mit Mördern . Der 36-
jährige starb schließlich 1830 an der Rückenmarks -
schwindsucht . Dazwischen liegt ein wüstes , tolles
Trinkerleben . In seinen Werken nahm er nie-
manden zum Vorbill ' e , und kümmerte sich weder
um Gott , Teufel , noch um die Hamburgische Dra -
inaturgie . . Das alles genügt , ihn für Literatur -
fchreiblinge zum elenden Stümper und verkomme-
nen Lüdrian abzustempeln , an dessen Werke man
eigentlich die Hände befleckt.

Geimanistischen Theaterdoltoren bleibt es vor-
behalten , von Zeit zu Zeit einmal sür den wilden
Dichter einen Weg auf die Bühne zn bahnen . Mit
hem besten Erfolg tat es bisHer das Berliner
Kleine Theater , das vor einem Jahre Grab -
bes Lustspiel „Scherz , Satire . Ironie und
tiefere Bedeutung " ausgrub und nach
einem halben Hundert Vorstellungen in Berlin
damit nun auch auf Reisen geht. Abgesehen von
kleinen Mängeln , für die Grabbe nicht verant -
wortlich ist, ward der Abend für das literarische
Heidelberg zum Ereignis . Das Publikum hielt
sich ja im wesentlichen an den ersten Teil deS Ti -
tels . Als burlesken Scherz nahm es das Ganze
hin , freute sich über die ulkigen Gestalten , die da
oben auf der Bühne herumtollten , und spendete
reichlich Beifall . „Wer mehr sah , hatte mehr .

"
Wenn der einundzwanzigjährige Student Grabbe
nach durchzechten Nächten auf seine Bude stieg und
diese tolle Welt , seine eigene Welt heraufbeschwor,
s>o mag er sich selber erstaunt haben , was da für
Gesellen zusammentrafen . In toller Laune ist es
geschrieben und die Explosionen eines satirisch -
phantastischen Dichtergenies schufen ein barokkes
Spiel , in dem es blchte und funkte . Mit köft-
licher Lustigkeit verulkt der junge Grabbe hier in
beißendem Spott die zeitgenössische Kunst und
Philosophie , Zustände im kleinen und im großen
Deutschlands keiner der schreibenden Zeitaenoüen

bleibt verschont? sogar er selber nicht. Die Ein -
fälle regnen und in buntem Wechsel treibt bizar -
rer Humor , absichtlich ins Banale gezogener Witz ,
groteske Eulenspiegeleien , derbe Situationskomik ,
geistreiche Flegelei , scharfer Spott , bittere Ironie
durcheinander , so daß der naive Zuschauer sich gar
nicht mehr zurechtfindet . In all der Wirrnis der
Komposition , in der Formlosigkeit des Gestaltens ,
ist dies Lustspiel zugleich auch ein persönliches Be-
kenntnis des Dichters , die dichterisch vollkom-
mevste eines unglücklichen Künstlers ,
der sich aus der Trivialität des Alltags aus Ber -
zn -elslung in ein Reich flüchtet, wo er sich allein
sicher fühlt nnd Erlösung findet . Die Trinker -
fzene , die Grabbe mit fhakeipearifchem Humor und
niederländischer Derbheit schildert, hat er so und
so oft selbst miterlebt und mitgefeiert .

Direktor Altmunn folgte dem Dichter ins
Reich der Groteske schon im äußeren Rahmen .
Wenn der Vorhang hoch geht, sitzt Grabbe leibhas-
tig auf der Bühne und malt eben auf die Vorder -
feite eines großen Buches , das die Hälfte der hin-
teren Kulisse darstellt , die letzten Worte des Titels
dieses Lustspieles . Dann erhebt er sich, schlügt das
Buch aus, so der geöffnete Band nun die ganze
Hinterwand bedeckt und die — Vorstellung be¬
sinnt . Auf die einzelnen Seiten des Buches ist
jeweils die Dekoration der ganzen Szene gemalt .
Schrank , Tische Fenster , alles ist auf die Leinwand -
feite gebracht, und vor dieser Dekoration wird die
wilde Handlung dahingejagt . Nach jeder Szene
wenden galonierte Diener die Blätter bei ver-
dunkelt « Bühne um . Ohne Pausen wird das
ganze Stück heruntergespielt . Die einzelnen
Darsteller waren in Kostüm und Maske und Spiel
in den Stil des Lustspieles eingestellt. Mit der
Karrikatur der Typen konnte man einverstanden
sein ? die geniale Trinkerszene freilich wurde weit
übertrieben und in der dicken Farbengebnng ging
^ as Köstliche und Derbe im Aufdringlichen unter .« v e n d G a d e hat als Maler des Kleinen Thea -
ters mit den Dekorationen selbst ein Kunstwerk
>m grabbischen Geiste geschaffen . Auch die vielen ,oenen Ironie und tiefere Bedeutung verschlossenviienen , dankten für den Scherz und die Satire undoie heitere Laune mit den anderen durch lebhaftenBefall . &»bni! fiAtf ourMAmi *.

Theater und Musik.
Großher^ogliches Hoftheater.

Vom Bureau wird uns geschrieben :
In den Aufführungen von „Ter fliegende Hol -

länder" am Dienstag , den 1 . Februar und von
„Figaros Hochzeit" am Donnerstag , den 3. Februar ,
singt Eugenie Stahl vom Stadttheater in
Breslau die Senta und die Gräfin .

llraufsührung in der Dresdner Hofoper . (Von
unserem Dresdener Korrespondenten . ) Am 29.
Januar erlebte Carl von Kaskels Oper die
„S ch m i e d i n von Ken t" im Dresdner Hos¬
opernhaus die U r a u s s ü h r u u g . Es war ein
starker Publikumsersolg , und der Komponist , der
gegenwärtig der Sächsischen Gesandtschaft in Wien
als Attache beigegeben ist , durste wiederholt für
den Beifall danken . Aus einem althistorischen
Balladenmotiv hat Ralph B e n a tz k y das fpan-
nende Textbuch zu einer von starken theatrali -
' che» Effekten getragenen romantischen Oper ge-
schaffen . Kaskels Musik besitzt reizvolles , melodi-
sches Kolorit uud riß durch ihre flackernde Leiden-
schaftlichkeit und die Glut ihrer Instrumentierung
die Hörer mit fort . Der Zauberduft echter Ro -
manttk stieg bestrickend aus ihr auf . Den feeli -
schen Gehalt der Handlung , die Auferstehung des
Königlichen Helden , der am Rand des Verderbens
von dem über alles geliebten , einem andern ge-
hörenden Weibe gerettet und durch ihren Opfertod
geläutert , ein edleres Dasein beginnt , vermochte
sie jedoch nicht zu erschöpfen . — Die Darsteller ,
insbesondere der vom Feld beurlaubte Waldemar
Stägemann (der König ) , Helene Forti in
der Titelrolle und Puttlitz (Schmied von Aent )
wurden lebhaft gefeiert. F . S .

Das Brüsseler Gastspiel des Darinstädt« Hof-
theaters. Aus Brüssel wird gemeldet: Das
Großherzogliche Hoftheater in Darmstadt begann
am Samstag abend mit Beethovens „Fidelis "
unter Leitung seines Intendanten Dr . Eger ein
auf vier Wende berechnetes Gastspiel . Die ab¬
gerundete Aufführung erntete den lebhaftesten
Beifall des biA auf den letzten Platz besetzten Hau - t
Sal t . , - — - • — ■ .. .
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DeMchLZ Reich .

Verschiebung der Eröffnung des württemberMchcn
Landtags .

( Von unserem Stuttgarter Mitarbeiter .)
X Stuttgart , 31. Jan . Der Zusammentritt

des württembergischen Landtags zur
Voranschlagsberatung , der auf Ende März vor -
gesehen war , muß infolge der Entwicklung der
Reichs steuerpläne auf etwa Mai verschoben
werden . Bis dahin hofft «ran , werden sich die
Rückwirkungen der Reichssteuern auf die würt -
tembergifchen Finanzen übersehen lassen : vorher
aber ist die Aufstellung des württembergischen
Boranschlags bei der nahen Wechselwirkung der
Reichs - und Einzel staatssteuer n nicht möglich .

Ins preußische Herrenhaus sind zum Geburts -
tag des Kaisers folgende Persönlichkeiten berufen
worden : Kardinal von H a r t m a n n , Köln, -
Sürstbischof Bertram , Breslau ) der Präsident
des Evangelischen Oberkirchenrates , Voigts ,
Geueralsuperintendenr a . D . He sc kiel (Wer -
nigerode ) : Klosterpropst Reichsgras v . Platen -
H a l l e r m u n d : Fideilomimßbesitzer Graf von
Waldersee auf Waierneverstorff : Geheimer
Kommerzienrat von Friedlünder - Fuld
(Berlin ) ? Dr . phil . Karl von Martins , Ber -
litt ; 5kommerzienrat Springoru m , Dort -
MNNd.

Ein ganz Gescheiter . I « der „ Kreis . Ztg .
" ist zu

lesen : Was für seltsame Intelligenzen in der i
sozialdemokratischen Minderheit zu finden sind ,
davon gibt eine gelegentliche Mitteilung des
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten für
Hamburg 1 , Stolten , in der letzten Berfamm -
lnng der Hamburger Landesorganisation einen
Begriff . Stolten erzählte da unter großer Heiter -
keit der Anwesenden , ein Vertreter der
Minder h e i t habe gesagt , wenn er in Deutsch -
land etwas zu sagen hätte , würde er die deutschen
Heere an die Grenze zurückgehen lassen . Als
man ihm entgegenhielt , die feindlichen
H e e r e w ü r d e n nachkommen , habe er ge-
meint , dann würde er sich eine Kugel durch
den Kopf schießen .

M \ m MM .

Abänderung der Reisebedingungen für den
Balkanzug .

•>ii den Beförderungsbedingungen für den Balkan -
,,ug sind , tmc halbamtlich mitgeteilt wird , Ander -
nngen eingetreten . Bei der Benützung dieses
, >ugeS durch Zivilreisende sind folgende hauptsäch¬
liche Punkte Zu beachten :

Tie Ausgabe von Fahrkarten und die Abfertigung
1101t Gepäck zum Balkanzug ( über Sem (in hinaus )
findet nur in Straßburg , Karlsruhe , Stuttgart
und München nacii Maßgabe eines besonderen
Tarifs statt . Fahrkarten 1 . imd 2 . Masse werden
ausgegeben nach Belgrad , Konitantinovel , Nisch ,
Odrin ( Adrianovel ) , Plowdiw ( Philipvopel ) und
Sofia . Die Baltanzugfahrkarten können von LdarlS-
ruhe auch durch Vermittlung anderer Fahrkarten -
ausgabesteilen bezogen werden . Sonstige Fahr -
karten ( anch zusammengestellte Fahrscheinhefte )
sind für de » Verkehr mit Balkanftationen . ungültig .

Im Verkehr der Stationen der deutschen , öfter -
ceichischen und ungarischen Bahnen untereinander
werden , soweit nart , Befriedigung des durchgehenden
Balkanverkehrs Plätze vorhanden sind , Reisende
mit Fahrkarten für alle Züge 1 . und 2 . Klasse
unter Anwendung des für die betreffende Stations -
Verbindung für den allgemeinen Verkehr gültigen
Personen - und Gepäcktariss zugelassen .

Reisende nach Stationen über Salzburg hinaus
müssen , da die Zahl der Plätze beschränkt ist, durch
Vermittlung der Fahrkartenausgabestellen Plätze
für die Wagen 1/2 . Klasse oder Bettplätze brieflich
oder telegraphisch bei dem amtlichen bayerischen
Reisebureau in München , Hauptbahnhof , voraus -
bestellen . Die Benutzung des Schlafwagens ist,
auch auf der Strecke Straßburg — München , nur
gegen Lösung von Fahrkarten 1 . Klasse und Bett -
karten gestattet . Bei telegraphischer Bestellung
wird die Telegrammgebühr erhoben . Das amtliche
Reisebureau in München teilt den Fahrkarten -
auSgabesiellen die Platz - und Bettnummer mit .
Vorher kann nicht auf Freihaltnng eines Platzes
oder Bettes gerechnet werden . Die Fahrkarten -
ausgäbe stellt dem Reisenden eine Bescheinigung
über die Zuteilung eines Platzes oder Bettes und
über die Bezahlung deS Bettkartenpreises aus . Die
vorausbestellten Bettkarten werden im Zug vom
Schlafwagenschaffner gegen Vorweisung dieser Be¬
scheinigung ausgegeben . Der Bettkartenpreis be -
trägt für jede angefangene Nacht 16 M . Dieser
Betrag ist auch zu bezahlen , wenn ein Schlafwagen -
platz nur mit Tage ( also ohne Herrichtung des
Schlaflagers ) benutzt wird . Die Bettkarten können
»um 8 . Tage vor Zugabgang ab gegen Entrichtung
des tarifmäßigen Preises und einer Vormerkgebühr
von 1 M für jede Bettkarte in München voraus -
bestellt werden .

Jeder Zwilreifende von Deutschland über Oster -
reich -Ungarn nach Balkanstationen ( über Semlin
hinaus ) muß im Besitze eines mit Photogrirphie
versehenen Paffes und eines ebenfalls mit Photo -
gravbie versehenen Passierscheins sein . Der Passier -
schein wird nur vom Kriegsministerium oder dem
stellvertretendem Generalstab der Armee in Berlin
ausgestellt . Fahrkarten werden nur gegen Vor -
leigung des Passes und Passierscheins an den be -
rechtigten Inhaber verabfolgt . Für Reisende aus
Bulgarien und der Türkei , die von Deutschland
dorthin zurückkehren , werden Reifeausweise der
obersten Militärbehörden dieser Staaten in Ber -
bindung mit einem visierten Paß als gültig ange¬
sehen . Reisende in das besetzte ( serbische ) Gebiet
müssen vor der Ausstellung der Passierscheine die
Gertehmigiittg des Oberkommandos Mackensen
haben .

Das abzufertigende Gevack ( Reisegepäck ) nach
Stationen über Salzburg hinaus , also sowohl nacl ,
Österreich - Ungarn wie nach Balkanstationen , ist
ani Tage zuvor zwischen 4 und 0 Uhr nachmittags
in Karlsruhe durch die Reisenden selbst aufzu -
liefern . .-Zu den bezeichneter » Stunden wird das
«Gepäck zollamtlich und militärisch geprüft und ver -
schlössen . Die Abfertigung ist nach Österreich -
Ungarn nur nach Wien Westbf . und Budapest , nach
dem Balkan nach dett im ersten Absatz genannten
Stationen angängig . Nach den iu Ofterreich -
Ungarn gelegenen vorbezeichneten Stationen kann
ferner Gepäck ausnahmsweise angenommen werden ,
inch wenn es nicht mehr unter Zollverschluß gelegt
werden konnte . Die Reisenden laufen aber in

diesem Falle Gefahr , durch die Verzollung und
militärische Koutrolle an der Grenze zurückzubleiben .

DaS mit dem Balkanzug eintreffende Gepäck
wird jeden Dienstag und Freitag zwischen 2 und
4 Uhr nachmittags in Karlsruhe militärisch und
zollamtlich geprüft .

Auf den Stationen Straßburg , Baden - Oos ,
Karlsruhe , Pforzheim sowie zwischen Stuttgart
und München werden Reisende von und nach allen
Haltstationen bis Semlin , aber nicht von und nach
Orten südlich der Save , mit kleinem Handgepäck
( also ohne Reisegepäck ) zum Ein - und Aussteigen
zugelassen .

Auskunft über den Balkanzug , insbesondere
über die Höhe der Tarifsätze ab Karlsruhe , kann
bei dein Stationsmnt daselbst , auch durch Vermitt -
lung der übrigen Stationen , eingeholt werden .

Unsere Helden .
De » Tod fürs Vaterland starb : Eduard 5Stock -

mayer , Bizefeldw . d . R . , Bankbeamter von Karls -
ruhe .

Das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erhielten : Lt .
(nicht Feldwebelleutnant ) Julius » Locher , Ober -
stadtsekretür von Karlsruhe . Artur 5Eisenmcnger ,Gefreiter beim Landwehr -Jnf .-Regt . Nr . 109, von
Karlsruhe .

: : Karlsruhe , 81. Jan . Das Justizministerium
hat einen neuen Erlaß über die Eintragung
von Grundstücksteilungen in das Grundbuch
herausgegeben .

)( Pforzheim , 31 . Jan . In diesen Tagen kann
Medizmalrat Dr . Friedrich Rnpp auf eine erfolg -
reiche 25 jährige ärztliche Praxis hier zurück -
blicken . Medizinalrat Dr . Rupp stammt aus Otten -
heiin bei Lahr und ließ sich als 27jähriger praktischer
Arzt nieder . Im Jahre 1899 wurde er zum Leiter
des Stadt . Krankenhauses ernannt , dem er noch
heute vorsteht, ' obgleich er schon an diesem Platz
ein reiches Arbeitsgebiet bat , bat er noch seit Kriegs -
beginn die Oberleitung des Osterseld - Lazarettes
übernonimen . Bor wenigen Wochen ist Medizinal -
rat Rupp in Anerkennung seiner Verdienste der
Titel eines Oberstabsarztes verliehen worden . —
Nach einer Vorlage an den Bürgerausschuß ,' oll in
der nächsten BürgerauSschußsitzung am 7 . Fe -
bruar ein Kredit von einer Million Mark zur
Deckung der KriegSkostenaufivenduugeu für die
nächste Zeit bis Ende August 191H angefordert und
außerdem der Stadtrat ermächtigt werden , für
außerordentliche Unternehmungen und für die Be -
schaffuug der Mittel dazu Melder auf schwebende
Schuld auszunehmen .

— Rastatt , 31 . Satt . Nach dem Jahresabschluß
der Stadtkasse und deren Nebenkassen betrugen
die Gesamteinnahmen im Jahre 1918 3836949 Mark
und die Gesamtausgaben 3747573 Mark .

: : Ovveaa « . 31 . Jan . Eine große Freude
wurde einem hier lebenden alten Mütterchen zuteil .
Im Herbst 1913 war ihr Sohn , Reiter Johann
Fischer III nach Südwestafrika gegangen , wo er
militärischen Dienst tat . Seit dieser Zeit hörte man
nichts mehr von ihm . Jetzt ist nach zweieinhalb
Jahren die Nachricht eingegangen , daß der Vermißte
bei den Kämpfen in Südwestafrika verwundet
worden N , sich aber am Leben befindet .

( :) Oberwinden , 30 . Jan . Der Besitzer der vor-
deren Mühle , Herr Duffner in Oberfpitzen -
bach, kam den Mühlsteinen zu nahe , wurde erfaßt
und fast ganz zermalmt . Der Tod trat so-
fort ein . Der Verunglückte ist 7-4 Jahre alt und
Vater von 4 Kindern , von denen 3 im Felde
stehen .

: : Möhringen bei Engen , 31 . Jan . In der
letzten Woche fiel der 7jährige Knabe des im Felde
stehenden Landwirts Hellstern in die Donau .
Das Schwesterchen des Knaben wollte dem Er¬
trinkenden zu Hilfe eilen , fiel gleichfalls in das Wasser
konnte aber noch rechtzeitig gerettet werden , während
der Knabe ertrank .

0 Konstanz , 31 . Jan . Die Brauereibesitzer Ober -
Kadens haben av 1 . Februar eine weitere Erhöhung
der Biervreise und zwar um 3 Mark für den
Hektoliter bei den gewöhnlichen Sorten beschlossen .
Beim Flaschenbier soll der Aufschlag 3 bis 7 Pfg .
betragen . — Der Bodensee - Berkehrsverein
besBloß , in diesem Jahr keine Hauptversamtn -
rung abzuhalten , aber einen kurzen gedruckten Be -
licht über feine Tätigkeit herauszugeben . Für die
kommende Reisezeit ivird eine großzügige Reklame
in Angriff genommen ? ein neues Werbemittel soll
in 70000 Exemplaren zur Versendung kommen .

: : Lndwigshasen (Bodensee ) , 81. Jan . Nach Ein¬
bruch der Dunkelheit stürzte der 63jährige Stra -
ßenwart Heim in den See und ertrank .

Aus dem Stadtkreise .
Der gestrige Sonntag erweckte den Eindruck, als

ob der Winter nochmals den Versuch machen wollte ,
seine Herrschaft aufzurichten . Die Sonne verbarg
sich scheu , die Luft war rauh und scharf. Trotzdem
herrschte lebhafter Verkehr , der hl der Richtung Fest -
halle ganz außergewöhnliche Formen annahm . Tort
öffnete die sehenswerte Kriegsausstellung zum ersten -
male Sonntags die Pforten , die denn auch eine rie -
sige Befnchermenge aus und ein gehen sahen . Im
Innern der Ausstellung herrschte Ameisengewim -
mel . Es ist sehr erfreulich , daß die Ausstellung so¬
viel Aufmerksamkeit erregt , wird dadurch doch das
Ergebnis für wohltätige Zwecke des Roten Kreuzes
auf ansehnliche Höhe gebracht . Die Ausstellung ist
so reichhaltig , daß sich das Auge ihr stundenlang
widmet ! kann . Aus dem Munde der Besucher war
das zu vernehmen . Auch der Verkehr nach auswärts
war ziemlich stark , wenn auch nicht so . wie an Sonn -
tagen .

In der Kriegsa -isstcllung toird heute , Montag ,
nachmittag von 4 Uhr ab , neben dem üblichen Mi -
litarkonzert der Gesangverein von Mannschaften
des Landsturmbataillons Karlsruhe durch Lieder -
vortrüge die Besucher erfreuen .

Todesfall . Im 78 . Lebensjahr ist hier Großh .
Forstrat a . D . Rudolf Widmann gestorben .
Aus Karlsruhe stammend , trat der Verstorbene im
Jahre 1859 in den badischen Staatsdienst , in dem
er fast etil halbes Jahrhundert tätig ivar . Er war
1867 Bezirksförster in Walldürn , von 1868 lange
Jahre Oberförster in Odenheitn , später itt Mosbach
und dann itt Ettlingen tätig . Als er ans dem
Staatsdienst ausschied , wurde ihm der Titel Forst -
rat verliehen .

Dienftjubilänm . Der Hostheater -Kassierer Her -
mann Elze r kann am i . Fevruur d . I . ans eine
Wjährise Tätigkeit am Großh . Hvftheater zurück¬

blicken . Der Jubilar , der 1869 in Karlsruhe ge-
boren ist, kam 1889 als Aktuar an das Hoftheater ,
wurde 1894 Kanzleiassistent uud bekleidet seit 1906
das Amt eines Kassierers . Den Besuchern des
Hoftheaters ist er als allzeit ruhiger und freund -
licher Beamter bekannt . Sein zuvorkommendes
Wesen hat ihm viele Freunde geschaffen . Es ist
daher am Tage feines Jubiläums der aufrichtige
Wunsch vieler , daß dieser pflichteifrige und dienst -
willige Beamte seinen schwierigen Posten noch
recht lauge verwalten möge . Herr Elzer ist In -
Haber des Verdienstkreuzes vom ZLhringer Lö-
wen .

Kampf in den Lüften . Ueber dieses Thema sprach
am Samstag im Austrag der hief . Ortsgruppe des
„Deutschen Luftflottenvereins " Oberlt . a . D . R a -
dicke - Berlin . Ausgehend von den ersten Anfängen
des Flugwesens , gab der Redner an Hand einer
großen Anzahl Lichtbilder einen lehrreichen kurzen
Ueberblick über die Geschichte der Luftfahrt . Den
Hauptteil des Vortrags aber bildete das moderne
Kriegsflugwesen . Ter Redner entwarf anschauliche
Bilder von der vortrefflichen — von keinem Staate
erreichten — Organisation des deutschet! Militär -
flugwesens und den Anfklärungsansgaben der
Flugzeuge , die sehr hohe Anforderungen an Mut
und Geistesgegenwart uuserer Flieger stellen . Be¬
sonders leisten diese der Artillerie durch Kundgabe
ihrer Ziele unschätzbare Dienste . Höchst interessant
ivar die Schilderung der verschiedenen Möglichkeiten ,
durch die der Luftfahrer seine Beobachtungen den
Auftraggebern mitteilen kann . Der Vorsprung , den
die Franzosen zu Kriegsbegimt vor uns auf dem
Gebiete des Kriegsflugwesens gehabt hatten , ist von
uns längst eingeholt oder gar überholt worden .
Ganz neu war vielen Besuchern wohl die Tatsache ,
daß im Anfang des Krieges die Russen mit ihrer
Luftmacht voll auf der Höhe waren , so lange die
aus andern Ländern bezogenen Maschinen noch gut
imstande waren . Da aber ihre eigene Industrie nicht
imstande , ist , Ersatz für fehlendes und unbrauchbar
gewordenes Material zu schaffen, so sind sie flug -
technisch vollkommen „erledigt " . Mit dem Wunsche
und in der Hoffnung , daß die Welt sich nach dem
Kriege ihren kulturellen Aufgaben ividuten und auch
die Luftfahrt mit ihren vielen Aussichten ausschließ -
lich in ihren Dienst stellen würde , schloß der Redner
seinen sehr gehaltvollen Vortrag , dem er uoch die
Bitte um zahlreichen Beitritt zum „Deutschen Luft -
flotteuvereiu anfügte , der neben der Förderung der
Luftfahrt sich auch die Unterstützung der verwundeten
Luftfahrer und der Angehörigen «Gefallener zum
Ziele setzt .

Zur Lage am Eiermarkt wird aus Fachkreisen
mitgeteilt , daß die Preise , die im Januar schon heruu -
tergegangen find , bei anhaltend günstiger Witterung
noch bedeutend billiger werden . Daß die kürz -
licheii Prophezeiungen veofchiedetter Eierhändler
ein Sinken der Preise fei nicht zu erwarten , falsch
waren , ist schon in diesen Tagen erwiesen worden .

Futterblutmehl . Die Bezugsvereinigung der
deutschen Landwirte in Berlin erhielt die Ermäch -
tigung , den Preis für Futterblutmehl vou
mindestens mittlerer Güte auf 400 Mark für die
Tonne zu erhöhen . Die Erhöhung erfolgt für
al ! e Lieferungen vom 1 . Februar ds . Js . ab .

Verkehrsstörung . Samstag abend 9 Uhr entgleiste
Ecke Ettlinger - und Luisenstraße auf uoch unaufge¬
klärte Weise ein Motorwagen der Linie 7 der elek -
irischen Straßenbahn , wodurch eine Verkehrsstörung
von etwa 1 Stunde entstand . Personen wurden nicht
verletzt . Der Materialschaden ist unbedeutend .

Geslügeldiebstähle . In letzter Zeit wurde hier und
in Orten des Amtsbezirks eine größere Anzahl Hüh -
uer entwendet . Es gelang nun , die Täter — einen
.Taglöhner aus Strümpfelbach , einen «Gelegenheit ^-
arbeiter aus Daxlanden und einen Arbeiter von
hier — zu ermitteln und festzunehmen .

Verhaftet wurden : ein Taglöhner aus Weiher
wegen Betrugs , eine geschiedene Verkäuferin von
Landshut wegen Kuppelei und Diebstahls , ein 18
Jahre alter Fabrikarbeiter von hier wegen Sittlich -
keitsverbrechens und ein Schlosser aus Linkenheim
wegen Diebstahls .

V-ranskaliMgen. Vereine unv VoGhmngen .
Die Tote « leben fort . Man schreibt uns : Ueber

dieses Thema wird der bekannte psychologische
Schriftsteller D . A m m o n am Freitag , den 4 . Fe -
bruar , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal einen vf-
fentlichen Vortrag halten . Der Redner ivird über
Daute als Seher der Seelenwelt , die der Dichter
iu seiner göttlichen Komödie beschreibt , sowie über
Swedenborg und seine Enthüllungen aus dem
Reiche des Unsichtbaren , und endlich auch über
merkwürdige Begebenheiten aus dem Leben von
Goethe sprechen . — Karten sind im Vorverkauf
zu habe « in der Hofmusikalienhandlung Fr .
Doert , Kaiserstr . 159, Eingang Ritterstraße .

Vorteilhaste » riegsküchc. Die Firma Junker u .
Ruh wird in ihrem Vortragssaal am 2., 3. nud 4.

'
Februar , nachmittags 3K Uhr Vorträge über die
Ernährnngssrage der Jetztzeit veranstalten . Schon
seit langer Zeit sind Veranstaltungen dieser Art im
Publikum sehr beliebt . Die stets große Nachfrage
nach den Einlaßkarten bezeugt , daß die Vorträge
von großem Interesse sind . Die Einlaßkarten sind
ab Montag bei -der Firma Hammer und Helbing
gratis erhältlich .

Ardeiterbildungsverein . Morgen ( Dienstag ) ,
l . Februar , abends 8 ^ Uhr , veranstalten Mitglie -
der des Großh . Hoftheaters einen zweiten Vor -
tragsabend im Hause des Vereins , Wilhelmstr . 11 .
Ihre Mitwirkung haben gütigst zugesagt : Hos -
opernsängerin Grete Finger , die Hofschauspie -
ler Fritz Herz und Paul Müller , Gunuar
G r a a r u d und Kapellmeister Bernhard Seid -
mann . Der Eintritt ist nur Mitgliedern und
ihren erwachsenen Angehörigen gestattet , das Ein -
snhrungsrecht ist ausgehoben .

Militärverein Karlsruhe . Am Samstag abend fand
im Saale der Alten Brauerei Kämmerer aus An -
laß des <°>>eburtssesteS des Kaisers und der Wieder -
kehr des Gründungstages des Vereins ein „Kame¬
radschaftlicher Familienabettd " statt . Ter Vor -
sitzende, Herr L i n d e n l a u b . hieß die Erschienenen
willkommen und verbreitete sich über die Tätigkeit
und Mitgliederbewegung des Vereins im Jahre
1915. Ende 1915 zählte der Verein 30 Ehrenmit -
glieder , 1086 und 4 außerordentliche Mitglieder . Es
fanden 1 Generalversammlung und 7 Verwaltungs -
ratssitzungen statt . Auf dem Felde der Ehre starben
9 Mitglieder : serner starben 2 Ehrenmitglieder und
27 Mitglieder, ' versetzt trn £ ausgetreten sind 12 Mit¬
glieder , neu zugegangen 9 Mitglieder . Das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse erhielten 5 Mitglieder , das 2 . Klasse
26, so daß heute im ganzen 14 Mitglieder int Besitz
ies Eisernen ftteuaei 2. Klaffe und. Baurat uud

Hauptmann Kühleuthal schilderte ' eine
u isse aus dem Feldzug in Galizien . Tie Er««
rungsmedaille für 25 jährige Zugehörigkeit >.
Verein erhielten : das Ehrenmitglied des Ä? err>
Justizrat Dr . R . S ü pfl e - Leipzig : ferner
Mitglieder : Heizer Aug . Bayer . Malern «̂

I . Bechthold , Kassendiener O . Becker . ~
Händler Th . Diemer . Kaufmann A . E w '
Kleidermacher PH . Elsenhans . KunstM
F . F e g e r . Professor H . F i s ch e r , Sattlern ««'

L. F u h r . Betriebsassiftent F . F u n d i s , ?W
M . Giert tf . Küfermeister K . Heckli » 9 '
Kaufmann A . Jüngling - Freiburg , Stadial
diener G . Jung , Drehermeister A . Kii «"
Druckercibesitzer F . Knödel , Professor
mann , Maurer I . Löffle r . Branereid !^
Si . M o n i n g e r . Maurer W . O b e r st , Hofk '-' N̂
Th . Dehler , Schlossermeister E . R a u b ,
steneramtsdiener I . Schaaf . Kanzleidienek .
Tchöfer , Kupferschmied Schick , Metzgernch
A . S ch ü ß l e r , Fuhrunternehmer D . ? c
Schuldiener G . Seife , Kaufmann A . Stt >
Oberpostschaffner a . T . M . Tritschl er . 2 «ftJ
W . Weinbrecht . Sattlermeister W . Z i «
Schreinermeister L.

'
Zoller . Das Verb ^

abzeichen für 25 jährige Mitgliedschaft erfi:{:<
Gustav Rieger , Professor . Das VerbandsabM
für 40 jährige Mitgliedschaft erhielten : die
Mitglieder Oberleutnant a . T . A . H ö r . Kric «>'
a . D . KrtiIttel , Hausmeister O . Stäb :
die Mitglieder : Wagenrevident Ludwig B r e ti »
Photograph I . Dollaud , Privatier W . 2 «fl ;
her r . Namens der ausgezeichneten Mitglieder ^
Brauereidirektor St . Moninger und fordert
einem dreifachen Hoch «us den G roß h e

' r z o g '
Nachdem Herr Braubach mit einigen Bo : ti >-
erfreut hatte , feierte Hauptmann Kühlen >°
den Kaiser , und brachte ein Hurra aus . Es f

"

eine Anzahl sarbiger Lichtbilder .

kommunWaWsche AmschA

Der Heidelberger Voranschlag.
Als erste unter den badischen Städten hat

Heidelberger Stadtverwaltung den V o r
schlag für das Jahr 1916 , det eine l>
lageerhöhuug von 35 auf 37 Pfennig br>°

herausgegeben . Die Ausgaben sind insgesamt
5 316 328 Mark , die Einnahmen ans 2 610 749 3^
veranschlagt , so daß ein ungedeckter Aufwam
Höhe von 2 705 579 Marl verbleibt . Die
setznug der Einnähmet ! zeigt dem Jahre lölo !
genttber gewisse Minderungen im Voraus ««
des Städtischen Forstamtes und in dem
schlag des Elektrizitätswerkes , sowie des Scli^
und Viehhofes . Bei den Ausgaben hat mar
überall dort , Ivo es sich nicht um die ErfülluNl ! .
setzlicher oder vertragsmäßiger Verpflichte ^
der Gemeinde handelt , auf das Notwendigst
schränkt . |

In Rvhrbach bei Heidelberg muß uns r
Voranschlag für das Jahr 1916 die ll m l a g £,
einen Pfennig , von 36 auf 37 Pseunig , er » "
weiden .

Schule « nS Arche .

Todesfall .
4In Bro nn bach bei Wertheim ist im

von 78 Jahren der im Ruhestand lebende
lifche Pfarrer Albert Thöne gestorben . ,
war im Jahre 1838 in Petershagen in West !^
geboren und 1863 znm Priester geweiht u" ' '

Lange Jahre hatte er in Nösenberg getvirkt .

OerichissM .
) --( Karlsruhe , 31 . Jan . Gegen das 1lrtc>^

dem Prozeß gegen die Direktoren deS
heimer Bankvereins ist von keiner Seite
eingelegt morden , so daß das Nrteil Recht ™

erlangt hat .
<- ) Waldshut , 31 . Jan . Die Straftau « ,

vernrteilte den 41jährigeit ' Mechaniker
Nobs von Bräunlingen wegen 3ecl )» rcUc'
und Diebstählen zu zwei Jahren Zuchthaus ^
5 Jahren Ehrverlust . Nobs ist ein gewob »^
mäßiger Dieb und Betrüger und ivar erst « ' 'L
November 1915 ans dem Bruchsaler Zucv «̂

entlassen worden .

Versonawswndsrnngen .

?l»s dein Bereiche des Großh . Biinisterinws
Innern .

Oberdwektiou des Wasser- und Strohenba «^
Tie Bcamteneigenschast verliehen : den

sungsgehilfen Joseph ^ Krämer bei dem Bc-
geomeier in Pforzheim und Heinrich
dem Vermessungstechnischen Bureau der
twu des Wasser - und Straßenbaues , dem ~
straßeuwärter Karl ^ Schmadel iu Rüppurr .

Versetzj : der Vermessungsassisieut Karl
in TauberbischofSheim zu dem BezirkSgeoMU
Mosbach . ^

Entlassen : det Landstraßenwärter Georg * -
in Wietersheim (wegen Kränklichkeit ) .
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W . H . An unseren Universitäten werde » j
solche als Studenten immatrikuliert ,
Reifezeugnis einer höheren Lehranstalt v
Doch können Personen reiferen Alters «» *■, ..$ &it.j
rer " Vorlesungen besuchen , werden aber ^ ;; e{
den Staatsprüfungen zugelassen . Es gibt vc ^ i0jg
dene , private Anstalten , die auf die Reifep ^ ^
vorbereiten . Diese muß dauu au einer st^ ßS
höheren Lehranstalt abgelegt werden ( soft-

^ „i n
Abitur ) , ott Ihrem Fall dürfte jedock , ij»^
geringe Anforderungen iu Sprachen , Bca -V
und Naturwissenschaften gestellt werden , o>c f .j
bereituug eine längere Reihe von Jahren 12

' .
spruch nehmen . Nähere Auskunft können ^
B . hier iu Karlsruhe im Institut Fecht - "üt
strafte 1 (X), erhalten . Ihr Vorhaben bedarf t | 8e
licher Erwägung , da verschiedene akadeM «>^ /
rufsarten immer noch als überfüllt angesen ^ tt
den können und nach dem Kriege sich ^ tt
zahlreiche Invaliden , die
Schulen besucht haben , dem
zuwenden werden .

früher schon . ji » gon
Universität » ^
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